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LIS eiSiri . Dmk»U . »es A. Mlm M. sr . Mrmr.

MM Einmarsch in Estland. — Friedenswunsch dev Volkskommissare. — Umsturz in Petersburg?

Der Msise-krielle i« Mkrkz.
N Vecheißungsvollerkonnte die erste der bü -eutfamen
Wesjährigm Sitzungen des R-eichspavlandents nicht
Michnet werden, Äs durch die Erörterung des ersten F « e-
Nhensvertragsschlusses im gsw-ÄtiMen aller Kriege . Die
Mzett in Berlin wsilendm Mitglieder der u k r a i n i s ch e n
Negierung wohnten der ÄenEwüvdigeir Roichsdags-
Wtzung in der Diplomatenilogebei. Unter gespannter Auf-
Hnrksamkeit des gutbesetzten Hauses nahm ÄsbÄd Staats-
tzretär v. Kühlmann das Wort. Wir bringen seine
Währungen in der Beilage. Befriedigung über
ie nme Lage, vor der wir jetzt stehen , spiegelte stchch
« Menen des ReichskanzlersGras Hertling wie der
deren Herren von der Regierung, erfüllte sichtlich die

uLesan 'dten aus der Ukraine und klang wieder aus den
«den in der Debatte, die Abg. Gröber (Ztr .) ein-
stete . ' ^Es kann nicht Merraschen, daß Abg. Grob er zu
ltgegenkörmnen gegenüber „nicht unberechtigten Be«
werden der Polten wegen des Cholmer Landes riet, worin

T ihm Mg . Hr. D a b i d7(S -oz. ) anschlöß . Wie dieser die
h gescheiterten Brest-LitowMer Verhandlungen beurteilte,'

.Schnldfrage abwog und hierbei der Alldeutschen Er-
hMng tat , das führte zu lebhaftem Widerspruch und er-
tetz Zwischenrnfen. Mne EinwiiÄMg des deutsche«
itarischen Vorgehens auf die Stmteswandluttg der
schewM will Dr . DüVD ftWPMweM « cht gelten las-

Die Rede des Abg . S e y d ä (Pole ) war auf detz'M»
eisenden Starrsinn seiner Landsleute eingestellt und klang

äs in den Wunsch nach Ablehnung des Ukraine-Vertrages,'
hier stürmischer Zustimmung belehrte ihn Abg. Dove

O - Vp.) . daß man stch hier in einer deutschen Volksvertre»
ng befinde, an der anmaßender polnischer Trotz keinen
ü-khalt habe. Gegenüber dem neuen russischen Fris-
;nswerben empfindet Herr Dove zwar kein rechtes Ver-
auen , er will sich aber der Hofffnung nicht entschiagen,

« ja auch bei den Westvölkern Friedensströmungen
ich rtzgten.

Im Gegensatz zu Dr . David wies danach Abg. Tr.
Ztresemann (natl .) vorzugsweise der Obersten H " "
" ' das Verdienst zu , daß der Ukrainer Frie-

tsvche geworden sei- Für weitere Friedensverhand-
ungen wünschte er Me deutsche Vertretung lediglich
lstrch Bevollmächtigte des Reiches. Auf bundesstaatliche
Sonderrechte Müsse um des Eindrucks nach außÄr willen
« solcher Zeit verzichtet werden . Unabweisbare Vorsicht
gegenüber den Machthabern an der Newa läßt den na-
wnalliberalen Wortführer VorbedrnMngen terrrtori -a-
er Räumung baltischen Landes durch die Russen und
fteigabs aller gefangenen Deutschen, Esten und Letten
Wellen , bevor mit Trvtzkh neue Verhandlungen zu
»hren seien . Dr . StresemannS energische Ne¬
nnung deutscher Lebens - And Staatsnot-
Zkndigkeiten noch allen , auch bundesfreu -ndbiche-n
Men hin, und die stolze Zuversicht auf endgültigen

veranlaßt « Händeklatschen aus den Tribünen —
« Beweis, daß in dev „kühleren" Temperatur Berlins

«och hinreißende Worte auf empfängliche Gemüter
lfen.

.
^Gleich den Vorrednern Würdigte Äbg . Graf We-

5 «
.tz (kons .) besonders den wirtschaftlichen Wert des.

twrne-Vertrages . Den Vorwurf »Mdeutsch -konservch-
-

r Kriegsverlängerung " wehrte er mit Entrüstung ab' -̂ kibole Beleidigung ".
Wesentlich neue Momente wurden int übrigen nicht

Ä dorgebracht. Die Betonung eines zunächst vor¬
igen Verhaltens gegenüber Trotzkhs FriedensgesuH

ebenso in denReden wieder wie die Zurückweisung
Dutums in seine vöMschen und Pol-Lachen
Mtunterschrist des General - Hoffmann

r ^ Ukraine-Vertrag kam dann noch -in der Ds-
Msk ^ auch Staatssekretär v . Kühl .mann ein-

äur Sprache, und nach persönlichen Bemer-
überwies man den Vertrag zur Einzelprüfung

Zaushaltsausschutz.
MfAEr lchsen den Bericht in größtmöglicher Ausführ-
"btzr»

' . 17 soweit es die augenbliMchen Papierverhält-gestatten — in der Beilage erschLinen.
Lmmarkck w külMä.

U Berlin, 20. Febr. ISIS, abends. WTB . « mülch.
M Tm Osten geht die Bewegung vorwärts

Deutsche Krupps sind k « Estland
W - L- rLs «. " ^ ^

Wende« wurde in IMcher Richtung durchs
schritte «. 8

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
0sr Wiener vericvl.

Wien, 88. Fehr. WTB . Amtlich wird verlautbart:
« uf dem Monte Pertica scheiterte ein

feindlicher « » griff unter schwere « « er-
lüste .« für de « Gegner.

An der übrige» Front stellenweise lebhafte Artillerie^
tätigkett.

'
-

^

Truppen der -Heeresgruppe BiSskngen- st«8
in Mchtung Rowno weiter vorgerückt

Der Ches deS Generalstabe«.

VerkaMiwgeo mit kumSoiso.
Uvereseu In » » karrst.

^ De» „Lokal-Anzeiger- meldet aus Bukarest: Nach „Az
Est^ -Meldunaea traf der rumänische Minister»
Präsident Averesev am vorige« DonyerStag mit
Zustimmung deS deutschen Oberkommandosin Bukarest
ein, um über die Frage der Kabinettsbildung
mtt den hervorrag«M>en rumSrkischen Politiftrn z» verhan»
deln , die sich auch Heute noch auf besetztem rumänischem Ge»
biet befinde«. Die Berhändlungen über den
Frtedeu solle» am Freitag beginnen. eS ist jedoch unge-
Witz , ob in Bukarest oder kn Focsani,

Wie die „ Nat .-Zts .
- erfährt , hat ,

Staatssekretär v. Kühlmann
seine Reise nach Bukarest aufgeschoSen, Va
setn-e Anwesenheit in Berlin infolge der neu etn-g-etretenvn
Sachlage erfordeÄch ist. Selbstverständlichwird sich, wenn
inzwischm die Vorverhanidlungen mit den rumänischen
Delogierten beginnen sollten , Herr v. KMmann bei diesen
Besprechungen vertreten lassen.

Auch Graf Czernin
HÄ seine Reise nach Bukarest verschoben, um
zunächst die weitere Entwickelungder neu aufgerollten Frie-
densfvâ e mit Rußland ahzuwarten. Man glaubt, daß das
befristete russische Friedensangebot noch im Laufe des heu¬
tigen Tages die deutschen Linien erreicht haben wird und
daß die V örhandlungen Wieder in- Brest-Litowfl
beginnen werden. Eine Verzögerung der Frie¬
densbestrebungen mit Rumänien tritt in
keinem Fall« ein, da Graf Czernin seinen ersten SÄ-
iionschef mit seiner vorübergehende« Vertretung beauf¬
tragt hat.

^ Rumänien wird nicht aus dem Londoner Vertrag«
entlasten.

Die „Times" melden:̂ . Die Regierungen in England
und Frankreich haben Rumänien Mitteilen lasten , daß sie
Rumänien aus dem Londoner Vertrage gegen einen Sepa¬
ratfrieden, der eine Kollektkvbeschlietzung der Alliierten' in
sich einschlietzt, n i ch t entlasten könnten.

Gens, 31. Febr. Der „Matin " meldet: Die Alliierten
haben die bereits ausgesprochene An erkenn » « „ der
ukrainischen Republik sisttert

vis Kays io Petersburg.
Die Lage in Petersburg.

Stockholm» 21 . Febt . Nach den bis gestern abend
ker vorliegenden Petersburger Berichten bestätigen stch die
openhagener Gerüchte über einen Sturz der Bol-
chew » kiregterung in Petersburg » und der Flu ch t
enins und Trotzkys nicht . Vielmehr berichteten

och gestern abend die Blätter in Petersburger - Telegram-
ien, daß in Petersburg Ruhe herrscht und daß Lenin und
:rotzky gestern mtttag im Sowjet übe» di« Fd >enssrage
esproche« haben. -

Selbstmord Kaledins.
Di>e Petersb . Telegr . -- Agentur meldet: Kakeviin

Stete sich tm Läufe einer Sitzung der D-onrWermng,
lelchs versuchte, di« Angelegenheiten ' des DonAebistes
u leiten . Nach Wngeven̂ VsWmngm )MtsWotz ^Dch Die
Regierung, -ihre Vollmachten zugunsten der Sowjets
ckederzulegen. Käl-edin begab sich darauf in Men an-
eren Saal und schoß sich Me Kusel ins HM . Zu sei-
cem Nachfolger wurde Generäl Nafarösf ernannt,
M AsiLdl W» LllgewsS » ««

Ar Kosaken und dev nichtkosakischen Bevölkerung Mm
Kampfe gegen die Truppen der Sowjets ev*teilte . Eine Versammlung von Kosaken und Arbeiter«in Orenburg begrüßte den Rat der VolksdeauftragkM als den wahren Vertreter der siegreichen Arbeite»
bevölkerung.
^ In Odessa wdsn Straßenkävtpfe, In Heb»singfors ivurdsn wieder mehrere Männer in he r,
vorragendeu Stellungen von Roten Gardiste«erschossen; darunter befinden s-ich Hoevadshoevotn«und der Freiherr Erdt von Ber« . Nach dem „ Aftonbla,det find Ermordungen in Helsingsors noch iurmeva « der Tagesordnung.

vie Kegisnmg bAt am gleiche»
Wblreckt fett.

^ N e r N n, 30. Febr. WTB . In der heutige« Sitzun,des-Wahlrechtsausschuffesdes Abgeordnetenhauseswürde
S der konservativ - sreikonservattve Plu¬

ralantrag mit 30 gegen 15 Stimme» angenommenund damit der 8 3 der Regierungsvorlage, der das gleicheWahlrecht vorsteht , für erledigt erklärt. Für den Plural»antra g stimnäe« 12 Konservative, 4 Freikonservativ«^
, 4 Rationätkiberale; gegen den Pluralanttag stimmten8 Zentrumsabgeordnete, 3 Freisinnige, 1 Sozialdemokrat»1 Pole und 2 Nationalliberale.

In der gestrigen Sitzung des Berfassun -gsÄts»
Mrsses des Abgeordnetenhauses HÄ der Vizspräsideni desI -taatsministerimns Dr Frtedberg auf Anfrage eine-
fortschrittlichen Abgeordneten namens des StaÄsnlinisteri»ums eine Erklärung abgegeben. Die Erklärung gehtdahin, daß die Regiermigg in dem von nationalliberalepS -ette ^ gedeuteten Vorschläge (Berücksichtigung des Alters,der Selbständigkeit und der Bildung ) eine Verbesserungihrer Vorlage nicht zu erblicken vermöge. Sie würde dis
Zwecke, die die Antragsteller im Auge haben, rächt förderesondern teils unerwünschte Ungleichheiten in . die Vorlage
hineintragen, t-ells das Wahlrecht viel stärÄr demokrati¬
sieren , als der vorliegende Gesetzentwurf . Die Vorschläge
sollen durchgeführt werden aufgrund von Ausatzstimmerk,
Dadurch würde in weiten Kreisen unseres Volkes die Auf¬
fassung entstehen , daß die Grundlage des Gesetzentwurfesdas gleiche Wahlrechtverkästen und auf ein Pluralwahlrecht
zurückgegriffen werden soll. Das liegt aber nicht in der klar
ausgesprochenen Absicht der königlichen Staatsregie -vung Er
könne deshalb die Zustimmung der Regierung
zu den Vorschlägen des national liberale«Redners n -icht in Aussicht stellen.

Hierdurch ist Klar-Heil geschaffen , daß die Regierungg andem Grundsatz des .gleichen Wahlrechts festzuhalten ent¬
schlossen ist. Die konservativen und die freikonservativen
Mitglieder der Kommission vertreten auch weiterhin den von
ihnen Eingebrachten - BLehrstimmenwahlrechtsantragunbe¬
dingt. Auch von einem nationalWeralen Mitglied« wurde
ein neuer Antrag eingöbrachh der ein Klassenwahlsystem aufder Grundlage des für dlie Wahlen zu den Stadtverordneten¬
versammlungen in den östlichen Provinzen geltenden Wahl¬
rechts vorsieht.

In später Abendstunde ist dann dis oben mitgeteMe
Entscheidung über den grundle-Mden Paragraph 3 gefalle» .Der konservative Antrag wurde mit 20 gegen 15 Stimmen
angenommen. Damit ist die Regierungsvorlagein diesem Punkte gefallen und der nationalliberÄe Süd
trag gegenstandslos geworden.

Die Spaltung im nationalllberalen Lager ^
wird noch durch folgende Meldung beleuchtet:

Berli n, 20 . Febr . Die nationaWberale Fraktion des
Abgeordnetenhauses HÄ sich heute mit 44 Stimmen gege«
25 gegen das gleiche Wahlrecht ausgesprochen.

Weiter wird uns telegraphiert : Die nativmrMberalö
Landtagsfvaktiwn hät sich gestern mittag noch einmal
ausdrücklich gegen das gleiche WähMvscht festgelegt. Da¬
durch tritt der Kampf My das gleiche Wahlrecht in
Preußen in eins Krisis . Nach unserer Kenntnts dcv
Dinge wird die Staatsvegierung sich mit der ver¬
änderten Lage erst befassen, wenn die erü-Mtztge End-
schsidung des Abgeordnetenhauses vorAegt.

Hierzu zwei BeilaKeu.



LS. SubMumsvSrMmmiung ass
Luliäss äsr kcmäwirts.

Bet 8er 25 . Jubiläumsversammlung des „Bundes 8e«
Landwirte " in Berlin führte u a . Freiherr von
Wansenheim aus : Wir haben vorgeschlagen , mit Hilfe
der großen Genossemschaftsverbände eine Ausbrin¬
gung s - Organisation bis in die letzte Gsmsimde zu'chaffen. Die Konsrolle d es B auern durch den
Nachbar muß viel schärfer fein , als die durch den Gen¬
ommen . In diese . Zeit , wo nichts so nottut wie Einheit,
)virst nran den politischen Zankapfel hinein und rüttelt an
den Grundfesten unseres Staates . Gewiß muß nach dem
Kriege das preußische Wahlrecht geändert werden,
ob aber in einer Weis« , die die Herrschaft der MM « und
Mießlich der Gasse bedeutet , ist höchst fraglich

Reichstagsabgeordnetsr Dr . Wildgrube behauptete,
lrotz der Ausführungen Naumanns gebe es keine
Versöhnung zwischen Demokrats « ststd
Kaisertum

Unter stürmischem Beifall nahm dann das Wort Frei¬
herr von Oldenburg - Janu schau . Nach festigen
Angriffen auf Bethmann Hollweg sagte er : Solange die
Armee mit ihrem Heldenmut kämpft , ist es gut . Was aber
nachher geschehen wird , und wie wir herauskommen werden,
das weiß nur Gott . Der Kanzler , der das wieder in Ord¬
nung bringt , aus den wird geschossen werden , und wenn
«ns ihn nicht geschossen wird , dann taugt er nichts Es
chnnnt bloß darauf an , daß er selber auch schießt ! (Stür¬
mischer Beifall , Zuruf : Hindenlmrg .) Die Arm « ist be¬
handelt worden wie eine willenlose Masse , die da ist zum
Sterben , auf deren Empfindungen man aber im übrigen
nicht Rücksicht zu nehmen braucht . In der Fviedsnsarrnss
soll keim Politik getrieben werden , aber jetzt stehen Milli¬
onen draußen , Md es ist eine himmelschreiende Undank¬
barkeit gegen die , die unsere Grenzen sichern, daß sie po¬
litisch rechtlos gemacht werden in ihrer Abwesenheit (Stür¬
mischer Beifall .) Mich haben die Grüße des Reichstages
M die Front jedesmal verletzt Dqs sind Worte , wie sahen
cher die Taten ans ? Da ist man der Armee in den Rücken
gefallen mit dieser niederträchtigen Friedens-
e es o l u 1 i o n (Stürmischer Beifall ) Das deutsch« Harz
Wägt nicht in der Wilholmstraße , auch nicht im Reichstag,
sondern im Großen Hauptquartier . Das Reich ist kein Reich
des Verzichts , sondern der Kraft und der Herrlichkeit in
Ewigkeit

Die einmütig angenommen « «
Entschließungen

haben folgenden Wortlaut:
Die Generalversammlung des Bundes der Land¬

wirte faßt folgende Entschließung , di « st« den Vor¬
stand des Bundes bittet , dem Herrn ReichMmKler zu
übergeben:

„Die >im Bunde der Landwirte vereinigten deut¬
schen Landwirte werden wie bisher alle Kräfte zur
Sicherung der Ernährung des deutschen Volkes ein --
setzen . Sie werden so zu ihrem Teile den Kampf mit
durchführen helfen bis zur Erreichung eines siegreichen
Und ehrenvollen Friedens.

Zur Erlangung dieses Zieles ist aber Voraus¬
setzung:

1. daß den Landwirten vervrdnungsmäßig die Mög¬
lichkeit gegeben wird , ihre Helfer und Arbei¬
ter so zu ernähren, daß dis in der Land¬
wirtschaft im Frühjahr , Sommer und Herbst üb¬
liche , durch die Witterung geboten « zwölfstündige

: Und länger « Arbeitszeit auch durchgeführt wer¬
den kann;

S. um insbesondere die Frühjahrsbestellung
leisten zu können , muß den Landwirten die ge¬
nügende Ansahl Zugtiere belassen oder
zur Verfügung gestellt werden , insbesondere dür¬
fen den . kleineren Besitzern keine Zugtiere

, zur Abschlachtung abgenommen Werden;
8. es müssen für diese Zeit , so weit es irgend di«

militämsche Lage zuläßt , diejenigen Landwirt«
. beurlaubt werden , deren Anwesenheit Und* Mithilfe bei der Bestellung notwendig ist;

r . bei der Verwendung der Gefangenen zur
landwirtschaftlichen Arbeit müssen die Interessen
der kleineren und mittleren wirtschaft¬
lichen Betrieb« in ausgiebigem Maße berück¬
sichtigt werden;

8. es mutz dafür gesorgt werden , daß der Landwirt¬
schaft die erforderlichen D ü n g e m i t t e l , nament¬
lich Kali und Stickstoff , in reichlichen Mengen zur
V̂erfügung gestellt werden;

8. zur Erhöhung der Erzeugung von Milch , Fett
und Eiern muß die Zuweisung der vorhandenen
Kraftfuttermtttol in höherem Matze
an die Landwirtschaft geschehen als bisher . Zu
dem Zwecke müssen den Landwirten die Rückstände
der Mahlmüllerei und der Oelmüllerei in größe¬
rem Umfange als bisher überwiesen werden Und
muß den Erz eugern das Hinterkorn ihres eigenen
Getreides belassen werden .

"
Auf das Huldignngstelegramm der Jubiläumsver-

fammlung des Bundes der Landwirte an den Kaiser
traf folgende Antwort ein:

„Herzlichen Dank für das Gelöbnis treuer Gefolgschaft,
bas der Bund der Landwirte mir bet seiner 25 . Tagung
erneüt dargebracht Hai. Die lange rastlose Friedens-
arbeit rmd der starke Schutz des Reiches haben djie
deutsche Landwirtschaft zu Kriegslei¬
stungen befähigt, die die Geschichte unter den
Ruhmestaten dieses Krieges dankbar nennen
wird . Jetzt gilt es : Schließung der Heirnat-
front zum letzten großen Kampf! Ich
zweifle nicht, daß die im Bunde vertretenen Landleute
mithelfen werden , die Kräfte zu spannen , die Opferwillig«
keil zu stärken , die Herzen zu befestigen und zu begeistern
für den heiligen Dienst unseres herrlichen , heißgeliebten
Vaterlandes . Wenn unser Volk sich in solcher Bereitschaft
einigt , dann zweifle ich nicht, daß mit Gottes Hilfe uns
baldiger , endgültiger Sieg und starke glück-

ItAs Zukunft Scher find " Wilhelm I , R,

poliMcke ttackttckttSN.
Der Artikel des Friedensvertrages mit der Ukraine,

der bezüglich der Grenzen dm statu » gno snto , wie er
Mit dem großrussischen Reiche geherrscht hat , wiederhersteltt,
gelangte nunmehr vollkommen zur Durchführung . Seil vor¬
gestern haben k ü . k. Truppen das gesamte Gebiet bis zur
Reichsg -venze ohne Zwischenfall besetzt.

Eine Geldbuße für Warschau Dis „ Marsch . Zeitung*
meldet : Der Stadt Warschau -wurde eine Geldbuße von
250 000 Mark zur Sühne für . die von ihren Einwohnern am
14. Februar verschuldeten Vorkommnisse und bewiesenen
Widersetzlichkeiten auserlegt.

Die in Bangkok ( Siam ) internierten Deutschen, Männer
und Frauen , wurden , «iuW Reutermeldung zufolge , von dort
nach Indien deportiert.

DaS Hnngerlager von Sipote . Zwei Schweizer Dele¬
gierte find seit Anfang Februar in der Moldau , um die
rumänischen Gefangenenlager zu besichtigen mrd den Ge¬
fangenen Liebesgaben zu überbvingen . Dis Delegierten
werden dem preußischen Kriegsmimisterium genau übW die
Zustände berichten,

*
Stimme» aer prelle.

Wenn sich die deutsche Regierung der jüngsten Kund¬
gebung Rußlands gegenüber skeptisch verhält , so ist sie, wie
die „ Börsen - Zeitung" sagt , dazu berechtigt.

Zu dieser Vorsicht , schreibt dis „Germania "
, zwingt

uns die Erfahrung , die wir Mit der Bolschewiki -Regterung
gemacht haben . Sie schwankt zwischen den Extremen mit
Ungettierthsit hin und her , daß man nur von Unzuverläs¬
sigkeit erster Ordnung zu reden vermag .

'
Liegt es daher

nicht aus der Hand , amunebmen , die neue Friedensbereit-
schaft sei Nichts anderes als die Friedensfeindschast von
gestern , vornehmlich ein Mittel zum Zweck der ungestörten
Verbreitung allgemeiner -Anarchie ? Sache der Russen ist
es , ihre neue Haltung zu begründen . Sie werden dazu vor
allem schnelle und ganze Arbeit zu leisten bereit sein müssen.

Der „ Vorwärts" meint , die Bolschswiki -Regierung
zieht Folgerungen aus der von ihr selbst sestgestellten Tat¬
sache, daß ihr zum Kamps mit dem äußeren Feind die er¬
forderlichen Machtmittel fohlen . Sie kapituliert.

In der „ Deutschen Tages - Zeitung" heißt
es : Das Angebot erweist in bündiger Form , daß sich die
Bolschewik : einem unbequenten Zwang , fügen . Ganz ' un¬
abhängig von etwaigen neuen Friedensverhandlungen
müssen die deutschen MilMrmaßnahmen ihren Fortgang
nehmen , bis die ersten tatsächlichen Bürgschaften erreicht sind:
Sicherung der Früchte des deutschen Friedens mit der Ukraine
und Sicherstellung der deutschen Interessen an der Ostsee.

Das „Leipziger Tageblatt" schreibt zu der Fris-
denSbereitjchaft der Sowjets unter anderm : Wenn diese
Leuts auch nicht als .Staatsmänner und nicht einmal als
kluge Politiker bezeichnet werden , so hat man ihnen doch die
Schlauheit in keinem Zeitpunkte ihres Auftretens abstrsiten
können . Go haben sie es doch jedesmal zu vermeiden gewußt,
daß sich erst größere Kampfhandlungen ereigneten und daß
weitere Strecken bisherigen russischem Gebietes besetzt wur¬
den , und daß die FriederBbedmgungen der Mittelmächte «Ava
neue Grundlagen und damit neuen Inhalt gewannen.

lieber die RrichStagsverhanÄlungen schreibt die „Mag-
deburgische Zeitung " : Den größt « : Erfolg des Tages
erzielte unzweifelhaft die Rede des mationalliberalen Frak-
tionSfiihrers Stress mann. Als erster formulierte er die
Bedingungen Rußlands , unter denen die Wiedeveinstelluug
der OperaMomeu gegen Rußland nur denkbar sei . Als erster
sprach er Polen gegenüber Worte , des Zornes und der Un¬
geduld , wie sie dem größten Teil des deutschen Volkes aus
der Zunge liegen . An einer endgültigen Annahme des Frie-
densvertvageS ist ebenso wenig zu zweifeln tote an der Tat¬
fache, daß die große Mehrheit des Reichstages hinter der Re¬
gierung steht, wenn sie jetzt Herrn Lrotzkh mit größter Vor¬
sicht mid festem Willen gsgenübertritt.

Die „ Königs !» er ger Hartuugsche Zeitung"
sagt : Der deutsche Vormarsch läßt sich nicht im Handumdrehen
abstellem. Er muß unbeschadet der neuen Frichensverhand-
lnngen mit Groß -Rüßländ seinen Fortgang nehmen , die die
Randstaatem sicher stellen bis zu der tu Brofi-
Litowsk für Nordrußland vorgeschlagenen Grenze . Dann
wird die russisch« Tinte für die Frisdonswvsunde sWfstg wer¬
den , und dann wird müh aus Punktum und Streusand zu
rechnen sein.

Zum neuen russischen Funkspruch schreibt die „ Schle¬
sische Zeitung " : Lenin und Trotzky haben zu deutlich
hie Politik , die mit der Revolutionierung Deutschlands
rechnete , ihrer Hinterhältigkeit , mit der sie die Verhandlun¬
gen in die Länge zogen , um sie unbrauchbar zu machen , und
ihre Ms die Vernichtung der Selbständigkeit abzielenden^
Absichten zutage treten lassen, als daß wir nicht zur
äußersten Vorsicht genötigt wären . Der neue Ver¬
trag mit ihnen wird mebr Bürgschaften enthalten müssen,
als noch vor wemgen Tagen erforderlich war , und diese
Bürgschaften worden wir uns selbst schas¬
sen müssen.

2ur Kriegslage.
„ Noch ist Polen nicht verloren " — das Ms leiden¬

schaftliche Ausruhrilied ist wieder erklungen , und Blut ist ge¬
flossen in den Straßen der polnischen Hauptstädte wegen einer,
wie der ReichstagsNbtz . Dove sch« richtig sagte , maßlosen
Uebertvoibung des an den Polen verübten ^Unrechts ", der

.Zuteilung des von ihnen beanspruchten Bezirks CHolm an
die Ukraine , die auf deren dringenden Wunsch erfolgte , den
st« zu einer Friedensbedingung machte . Nun zeigt zwar die
Heftigkeit der Empfindung , daß alle Polen sowohl in ihrem
Lande , als auch in

"
der Zerstreuung diesen Verlust überein¬

stimmend alA ein nationales Unglück auffassen . Zugleich
aber bekunden der österreichische wie dev deutsche Fvisdens-
uuterzsichner , daß die Frage noch garmicht abgeschlossen, son¬
dern die Gvenzregelung einem bchmderen AussMß . M
halten ist, dem auch Polen angehöven , so daß noch alles nach
der Entscheidung der Bewohnerschaft gemacht werden kann . An
dem Vorfall sehen wir , wie erregt und wie schrankenlos das
DMHMk Voll W handeln Mwohnk ist, nah wts sD D ftn

*

n

tü

Züge? gchäKen MM , maß . WM"O kÄs
Kr uns bedeuten soll. Man hat von dem Osten als
einem zweiten Balkan, einem neuen
Wettorloch gesprochen. DaS Verhaften der Polen
ersten Beweis Kr diese Behauptüng . und es besteht keineH
nnng , daß st« so schnell zur Vernunft kommien, wie
Großrussen.
. Dis Zurückhaltung , die Staatssekretär v . Kü h l m § .ß

diesem Einlenken von Lenin und Drotzkh gegenüber emp
ist besonders angebracht angesichts der Gerüchts von j
Sturz nnd ihrer Flucht , was beides nicht außerhalb
Bereichs der Möglichkeit liegt . Jedenfalls kann das
geben auf den deutschen Vormarsch hin allein noch
Aonderung der Lage bewirken . Ehe wir nicht wißen
die BolsMwiki zur Ukraine urch zu Rumänien st,
wie sie dem Morden in Finnland , und in den b a
schenProvinzen begegnen wollen , wo unsere Lrup
sicher bald Ordnung schassen, und bevor wir nicht .klar s
über dis Haltung des Anarchisten Radek in der jetzigen
gtovumg, bleibt Kr uns dis Zukunft lediglich von den:
dringen unserer Truppen abhängig . Luzk, das hej^
kämpfte , und Dünaburg sind unser , und die Esten
fahren unsere Hilfe . Das ist dis Folge der Dvotzkys
Haltung . .

Oesterreich hat jetzt auch den letzten Zipfel^Gebietes wieder besetzt, ohne daß es damit nun fertig
mit dem Kriege , wie böswillige Ausstreuungen uns gl,
machen wollen . Nachgewiesenemmß en ist eine gewaltige,
Millionen arbeitende englisth -amsMmische Gesellschaft
Werks, Zwist zwischen uns und Wien zu säen . Zuerst
dis Anzeichen ihrer Arbeit in Deutschland , und nun sich
in Oesterreich zu merken . Es soll auf diese heimtückische
Verrat gesponnen und Erfolg erschlichen werden . Mer
sind gewarnt und aus der Hut und sollten bei allen nach
gen Nachrichten über dis Bundesgenossen streng prüfen,
sie nicht auf feindliche Macho zurückzufühven und ob ihre
breitung nicht «ine unbewußte Unterstützung jener üblen
sichten ist.

Neben den Polen arbeiten die T sch scheu im Ad
der Gegner am Sturze Er « rnins, und gegen Kü
mann macht sich bei uns - dis fozialdenwkraLsche Aussaff
der östlichen Dings geltend . Aber die übrigen iPartnm
Reichstages nahmen den Ukvainefvieden zustimmeNd auf,
an seiner endgültigen Verabschiedung ist näht mehr zu z
sM , entsprechend der allgemeinen StimmnW des
Volkes . Der Begeisterung , mit der Czoruin in Wien
per Rückkehr aus Bvest-Litowft empfangen , wurde , haben
die aufrichtige Würdigung v . Kühlmanns durch Stress
an die Seite zu setzen. Wir hoffen zuversichtlich, daß die
den Grasen in BukcMt oder Focsani auch den Frieden
Rumänien zustamve bringen , nachdem Kühlmann
die neuen russischen Ereignisse nicht mehr festgehalten
in Berlin . Die Verhandlungen Averescus mit den d
ftenndlichen Politikern Kr die Kabinettsbildung bereiten
Abschluß vor , der mit ähnlichen Gefühlen begrüßt w
wird wie der ukrainische . Dis Entente entläßt indessen
mänien nicht aus dem Londoner Vertrags , und sie
auch die Ukraine nicht an.

Wenn sich gestern im Reichstags auch Gegensätze
neuem austaten über die Auswirkung der sog . östlichen O
tierung , namentlich zwischen den Sozialdemokraten und
Vertretern der Alldeutschen , so sammelten sich doch die gr
Parteien alle wieder einmal auf die von . der Heeveslei
vorbereiteten Richtlinien der AußenpoMk . Im Innern
zu gleicher Zeit die Entscheidung im WahlvechtSausschuß
die Regierung und ihre Reformfteunde . Der Riß geht
durch die national !iberale Partei . Aber dis Fried!
Erklärung von dem Festhalten der Regierung an der
lichsn Gleichheit des Wahlrechts , das sie wiederholt ohne B
behalt bekräftigte , läßt die Anhänge « der WahlverbessE
ihre Hoffnung beibehalteu.

Die Franzosen vor allem sind unglücklich über
neueste Wendung der russischen Dinge und raten der A
kennung der BolschewistMt -Regierung leidenschaftlich all
sehen schlimme Dings in der Zukunft , wie sie z. B . in An
rika von den Kriegsgegnern offen ausgesprochen war'
wenn es dort heißt , baß mit Ruhmredigkeit kein Krieg
Winnen ist und die unfertige Rüstung der Amerikaner den
danken nahe legt , daß "noch mehrere der Verbündeten ;
menbrechen , ehe die Union kriegsmäßig auf den SM
dem erscheint . Neuerdings wird auch Lloyd Georg
mangelnde Sorge für die Ausbildung und Ergänzung
englischest Armes heftig kritisiert , trotz seiner „h,
Verschwendung "

, dis sich in der Steigerung der
Kriegslasten Englands von 5 aus Millionen Pfund
ling anzeigt . Der „Manchester Guardian " nennt in s ,
Vorgehen gegen Lloyd George und Clemenveau Wils,
den wahren Führer der Entente . Die SoztaWemokrvtsH'
klären , es gäbe keinen Enthusiasmus

'
mehr Kr den Krieg,

herrsche der allgemeine Wunsch nach Frieden . Diese ZN"
der kriegerischen und politischen Mißerfolge der letzten
führen die liberalen Männer auf die Auflehnung
brutale preußische Haltung unserer eigenen Wresse
Uebrigens

'
beschloß die liberale Partei , aus der Sti-

gegen Lloyd George kein Kapital zu schlagen , ein Schrist
aus viel ' größere Schwierigkeiten schließen läßt , als uns
kannt sind . Fm Oberhause setzte Lloyd Georgs sich duM
folge seines berühmten Entweder —OdM : Entweder
stimmt meiner HMung zu , oder Ihr sucht Euch eine e
Regierung . Und so genehmigte man im Houss der L
oinstimnM das Protokoll von Versailles , das Wilson
zuprüfenWnkündigt , ein Zeichen , daß man drüben in W'
ksit die Lage der Entente Kr ungeheuer ernst ansieht,
ist die neben Rußland erfreulichste Wirkung unseres U-!

„gegens

Nus allsr Nskt.
Wiederholte Fliegerangriffe aus Trier . Trier , 19

Gestern abend flogen feindliche Flieger zum zweiten
an demselben Tage über Trier und warfen ebenfalls
Bomben ah , ohne erheblichen Schaden änzurichtm.
heute mittag war unsere Stadt das Ziel eines Flü
griffs , dem leider eine Zivil - und sine MlftärpersE
Opfer gefallen sind . Sonst wurde Nur Sachschaden
gerichtet

Ei « BMe -Musriun . UMr den KnWMßM

>



ist »Mrm-chr LnSgÄtts ^erftrgt worben.
und Zeichnungen ist von der Fanrilis

Wie Aus-'
von Gemälden

^ behalten und soll später zu einem „Böhle-Musemn" in
nmkfurt a. M vereinigt werden. 50 Gemälde und 200
, l<WNigen werden in diesem Frühjahr durch dis Kunst»

Adlu ng Prestel veffteigert. _

Kus Sem SrsWerrogtum.
»,ch »r»e »»Nr» »u b«sond «rkn Z«ich«> »rrNt«»»» « gexiMch»» O
»it »e»—ur Q„e»ni»»r»»i H«« »« . « ttt«iwi>,,n «»» «»ich«

! iuüch« > strtt »UI»»«»«»
s Oldenburg , den 21. Febr.
^ » HauS - und Verdienst-Orden. Der Großherzog

dem DtaatssekreiLr iur Reichsamt d«S Jnnom - Wttkl.
Gchetmm Rat Wall ras, EK «Ä«nz, Berlin das Ehren-
Aioßkreluz verliehen. — Der Großherzog hat verliehen:
Das FrieÄrichAugust- .KrK !iz 1. « ich 2. Klasse dem Haupt»

Rehling, Gcm-Gouv. Brüssel; das Friedrich-Ausust-
ssteuz 2. Klasse dem Leutnant Klügmann, G«n .-Gouv.

r Mssel; ferner das Friedrich-Aug,«st-Kreuz 2 . Klaffe am rot-
flauen Bande : dem Großikauftnann W. Grote, Ant-
soerpen , dem Grotzkausmmm Richard Bücking, da»

! sMt, dem GroßkautstuiannPeter Fuhrmann, da-
EMt , dem Poliz eiprästdenten Otto Stürken, stellv.
fAen.-Kdo. IL. Altona, dem PMzeirnspektor

« L

j « lm Droeßler, desgleichen, dem PolizüiobemMen-
W Friedrich Zensen» desgleichen, dem Direktor
« ritz Berg, Engeos a . Rhein, dem Kaufmann Paul
Koppel, i. FL Koppel u . Temmler, Mannheim ; die
«ote-Krenz-Medaille der HilfsschwestorHedwig Schel¬
ler, im Res .-Laz . I , Wtona.

* Das Eiserne Kreuz erwarben ans dem Mlds der Ehre:
-Aeminarist G . WLillenbrock aus Ostorndurg; gleichzeitig
«hielt er das Miedrich-August -Kreuz — Landsturmmann
Wilhelm Meyer, Sohn des Reubauers M. in SiÄnloge.

* Das Fviedrich -AuMft- Kreuz wurde verliehen: Wehr»
MM Anton Sommer in Eversten. Das Eiserno Kreuz
M> das Hamiburger H«Ms«ateu-Krsu-z erhiÄt er schon früher.

* ArBzeichnung . Die Kriegsverdienstmedaillo
Mde Fräulein Fnmziska Patron, Tochter des Schürers

M Ostembuchverliehen.
L * Frauenverei« ArbeltSmchweis-Rechtsschutz gibt Ve»
Mnnt, daß für dis nächste Zeit dev Unterricht in Hackew-
Mstvicken , Sohleneirmähen , Stvickstopsen, Kriegsschuho-
Wfertigen beschränkt werden soll aus letzteres, da sich" ' stm zuwendet,

Oer Unterricht
VrlO Uhr, im

eaü des Arbeitsnachweis , Kurwickstraße 21 . Der Wie-
^heranfaug Le« Unterweisung im Struurpfausb -essern wird
»stinerzsit bekannt gegeben.«

WM-
kÜnstlerftchen
>- der im Kunstverein heute M uns spricht — zu
Wrenden Geistern des heutigen KunstWbens. WM seine
Wvisten kennt, das bekannte-Buch über Parts etwa
süß« die Italienische Reis .« , weG , wie sehr das
Mstleriŝ Erlebnis fein ganze
Mchäftigung mit der Kunst ist ih

Wn LebensNotwendigkeit. Dabei
M einer Biegsamkeit und Schärfe , daß das Lesen seiner

Witz « zugleich geistiger und künstlerischer Genuß ist.
nst sehen und Kunst darstellen ist bs: ihm nicht ein«
elegenheit des Auges oder des Verstandes . Weder

sch noch reflektiv steht er den Erscheinungen gegew-
. Er läßt Vitzkmvhr sein ganzes Ich durchdringon
dem Wesen der Erscheinungen . Dies Ich aber ist —
dcwin sehe ich bas Entscheidende dieser Persönliich-— von einer UniversaliÜit des Wissens uno einer

Wie des Gefühls , die in einer solchen Vereinigung Heut¬
ige etwas überraschend Seltenes ist. Aus der Fülle

Menschlichen wachsen auch seine inneren Erfahrun-
über den Geist de « Gotik heraus , dem der

Me Abend gilt.
.

* Volkstümliche Bortragskurse. Zu dem am 28 . Fob«.,
Mds 8 Uh«, in der „Union" stattstndendenLichtbildevvor-

Mg „Im U - Boot gegen England" wird uns
'Hoch mitgotetlt : Der Bortrag gibt in allgemein verständ¬
licher, aber doch fachmännischer Form» Ankklöru -MILN über die

r» ibre EinttM. . ^
- - Hrer Helden, . . . . -

efahven und Erfolge. Gestützt aus reiche seemännische Er¬
rungen , bringt der Vortrag ein vielseitiges, größtenteils

rsem Kriege entstammendesBildermaterial , das z . T . auf
holographischen Ausnahmen unserer U-Boot-Besatznngen
stuht und uns einen packenden Eindruck von Pen Leistun»

M unserer heldenmütigen U-Boote vermittetlt. Statt des
itzerst angokündigchen Redners hat Marineschriststellier Man-
-M den Vortrag übernommen. Eintrittskarten sinh bereits
E" gestern ausverkaust. l

* Der Frauenchor „Cäcilia" singt heute abend 7?L Uhr
Lazarett „Grüner Hof ". Die Damm worden gebeten,
vollzählig einzusinden.

wv
* Die LandwirtschastSkammer für das Herzogtum

Idenburg hat auf den 20 . März eine Vollversammlung
geräumt , in der u . a . die Neuwahl des Kammer- Vor --
Mden erfolgen soll . Durch den Tod des bisherigen

enden, Geh . Oekonomievat Wittjen - Qüsrew-
eine Neuwahl notwendig . Die Geschäfte der

werben bis zur Neuwahl des VorsitzendemVon
nvmkerat FeldhuS - Zwische -nahn geführt.

L:

Das städtisch, Gartenbauamt für Gemüse und Obst
,>^ wi uns : Man hört vielfach darüber klagen, daß die

..tstbzichvrien" etwas bitter schmecken und des-
'

. picht gern gegessen werden.
d« n obersten Teile des Ko'
welcher nach unten in dem - ... - — — ..
der bittere , wenn auch nicht unangenehme Geschmack!.

E ^ den werden, so bohre man diesen Kopf sorgfältig
und lege di« zurechtgemachten Blätter vor dem

vrM öb» Vier D/Unven v» KW»

Hausfrau
»llte , da st« uns jetzt im Winter
Mwechselung für den täglichen

und
einen Versuch mache:
eine sehr willkommen«
Lisch bietet.

* Die Morratsversammlung de» BereiiuS Oldmburger
Lehrerinnen findet Sonnabend , dm 23 . Februar , M Uhr,
in Haus Schöneck statt. Die Besprechung der Ausführun¬
gen von HimMshrer Schweck« über die Einheits¬
schule und feine VorschWge seiner einHMlichm Gestal¬
tung des Oldenburger Schulwesens soll fortgchetzt werden.
Gäste sind willkommen.* Die Nachricht vom Abschluß über rin« Lohnforderung
in den ArOllerichverkstättvn ist nicht richtig . Die Er¬
hebungen find noch im Gjarme und «S wird bimMh
kurzer Zeit mit einem Abschmß zu rechnen sein.

* Heu - und Strohpreise. Die geringe Futterernte des
verfloffewen Jahves macht sich jetzt beim Nahen des Früh¬
jahrs in dm .Viehhaltungen besonders bemerkbar und
kommt namenMch in den Preisen für Hm und Stroh zum
Ausdruck , die noch niemccks so hoch warm wie in diesem
Jahre und noch fortwährend steigen , lieber dm Mangel
an Rauhsutter suchen sich die Landwirte in den Marschen
vielfach dadurch hinwsozuhelsen, daß st« Heide, die sto
aus dm Geest- und Moorgegenden des Landes beziehen,
mit verfüttern. Allerdings ist auch dafür der Preis außer¬
ordentlich hoch.

* Opfer des Eises. Bon Eversten kommt HMHev
heute morgen die Kunde, daß dort ein Knabe und eins
Frau beim Eislauf durchgebrochm und ertrunken seien.* Seinem Leben ein Ende gemacht und sich so dem
irdischen Richter entzogen hat der junge Bursche , der vor
einigen Tagen wegen des von thm im Weingeschäst des
Hoflieferanten Wille an der Kaiserstrahe verübten EA-
bruchsdiebstahls verhaftet wurde, indem er sich im Unter¬
suchungsgefängnis erhängte.* BesitzWechsel. Mit dem heutigen Tag« geht die hier
am Stau gelegons Fabrikanlage der Firma „Fabrik
chemischer Produkte , Paul Brat ! " in den Be¬
sitz der „Oelwerks Julius Schindler, Zweigniederlassung
Oldenburg", Über. Diese Firma will die hiesige Anlage
weitersührm und ausbauen . Dem Divektbr Georg Flauder,
hier, und Herrn Kurt Gompert, Peine , ist Gefamtprokuva
erteilt.

Wilhelmshaven, 19 . Febr . (Nach M Jahren das erste
Lebenszeichen.) Dis Maschinisten Jawb Wübbenhorst,
HckNvich ÄllSbach und Gustlch H

'
S . M . S . „Königsberg "

, welche
SchGes der "

^
'

ten , find ihren Angehörigen als in englischer Gssangem
schuft befindlich gemeldet worden. Seit Juni 1915 war
Min Lebenszeichen von ihnen hierher gelangt.

von der Besatzung
er Zerstörung des

truppe in Dsutsch-Ostasrioa angehör-

kauptverlammliwgäes klelogarlevverellls.
Dem in der HaupwersanNnlung , dis am 18. d. M. in der

Seminarcmckr tagte, veklösenm Jahresbericht des Dorsttzsndm
Bruns «ntnehmm wtt folgendeA:

Wenn schon im vorigen Jahresbericht von «wem starken
und vielseitigen Verlangen der städtischen Bevölkerung nach
-Land gesprochen werden konnte , fo ist dieser Landhunge r,
erzeugt durch die Schwierigkeitin der Ernährung , im abgs.
laufenen Jahrs noch n«hr hsworgeidveien . Humdevdemttdeim
sich zur Aufnahme in den Verein. Der Andrang war zu Zei¬
ten so stark, daß die Liste für Neuaufnahmen zeitweilig ge¬
schlossen werden mußte. Die Zahl der Mitglieder ist von 398
auf 673 gestiegen. Auch jetzt noch lassem sich immer neu« Mit¬
glieder einschveiben. ohne daß ihnen Sack » in Aussicht gesteM
worden kam.

Zu dm 15 Hektar , die am Schluß dos Vorjahres in sieben
Gavtsnanlagon zu insgesamt 368 Gärten ausgstsilt waren,
sind im Laufe des Jahves 1917 noch folgendeAnlagen hinzu-
gekommen : 1 . Sedan- und Makslalourstraße, 2. MeAbvink-
Nöddovend, 3. Hinterm MÄHof , 4. Rauhehorst, 5. Pvinzeffin-
weg. Mit dm bisher vorhandenen Anlagen sind es jetzt 12
Gavtmanilagm mit 695 Gärten in einer Gesamtgrößv von
rund 80 HeÄar, d, i . der Umfang einer mittÄg-roßen Banern-
stellie.

Die Anlage neuer Gärten gestartete sich wegen des Man¬
gels an Arbeitskräftenund Gespannen wesentlich schwieriger
als bisher. Der Ausruf des Vorstandes Mv Mitarbeit hat
keinem großen Erfolg gehabt, und doch wäre es für manchen
nur «in kleines Opfer gew«fm . sich einige Stunden in dm
Dienst der Gesamtheit zu stellen. Für dm Wensin aber wäre
es «in« wichtige Hilfe gewesen . Etwas mehr G«meinsmn tut
not . An ' SaatkartoGeln sind durch den Verein im Frühjahr

' 175 Zentner vermittelt, im Herbst 85 Zentner. Wiederholt
konnte Kunstdüngerverteilt werden,

"
auch einigePftarybohnen

und Erbsensträucher wurden vermittelt. Der Rechnungsab-
fchiW scheint <ms dm ersten Blick kein erfreulicher zu fein,
schließt doch die Rechnung mit einem Fehlbetrag von 596 F
ab. Hinzu kommen noch für Arbeiten, die noch nicht
aVgoWosfm sind , Ausgaben in mindestens der¬
selben Höhe . Der Fehlbetrag wird hauptsächlich
verursacht durch die teuren Eridärbvitm bei dm Neu-^anlaoen . Doch ist begründete Aussicht vorhanden , datz^
andere Schultern uns die Last werden tragen helfen.
Eiste Gabe ist bereits etngegangen von Gebern , die nicht
genannt sein wollen . Ihnen sei auch an dieser Stelle
heimlichst gedänkt.. Dev Vorstand hegt die Zuversicht, daß
der Verem in Zukunft , wenn kein« Neuanlagen mehr
nötig find , mit den eigenen Einnahmen wird auskommsn
können. Der Bericht i schloß mit dem Wunsche, daß di«
Bestrebungen des Vereins jedem Einzelnen da- Durch¬
kommen in dieser schweren Zeit erleichtern mögen.

Die von Herrn Rödiger geführte Rechnung war
von Maatz und Komber geprüft und richtig befun¬
den. Ihm wurde für seine Rechnungsführung besondere
Anerkennung gezollt und daraus dem Vorstand Ent¬

lastung MtEt - Dke MsWekdenben BorstandHmlltgMeWk
Rödiger , Rathert und Niemeher wurden ein¬
stimmig wiedergewählt , ebenso die beiden Rech nungs¬
prüfer . Als Vertrauensmänner für die neuen Garten¬
anlagen wurden gewählt : für Sedanstratze L«hrer Orth,
für Rauhphorst Landmann Brandes, für Friedhof
Gärtner Hqrms, für Prinzessinweg Rentner Bü-
s i n g . Die in der vorigen Hauptversammlung angeregt«
Eintragung des Vereins in das Bereinsregister wurde
vorläufig vertagt . Dem Vorstand , der bisher völlig un¬
entgeltlich gearbeitet hat , wurde aus Antrag aus der
Versammlung für die immer umfangreicher werdenden -
Arbeiten für die Zukunft eine amgemessene Vergütung
bewilligt , Nach Erledigung anderer geschäftlicher An»
gelegenhsidsn hielt zum Schluß Oekonomievat Oetken
ans seiner reichen Erfahrung heraus einen sehr anregen¬den Vortrag über „Bodenpftege und Düngung ich Gar¬
ten " die um so wichtiger sind, je mehr die Beschaffungvon Düngemitteln sich schwieriger gestaltet . Ihm sei, auch
an dieser Stelle für seine Anregungen gedankt.

Letzt« Depeschen
Unsere U - Ssole.

Berlin, W. Fett . WTB. (Amtlich .) Am sch¬
lichen Mittel m « er « zielte» unser« U-Boote
Erfolge gegen den italienischen Transport-
Verkehr.

SS OOS » r . . Res » - L.
feindliche » Handelsschiffsramy« wurden von ihnen ttt
seM . Unter den versenkten Schiffen befanden sich der ita¬
lienische Dampfer „Harlaw", mit Kohlen von Marseille
«ach Livorno, die beladenen englischen Dampfer „Wetz,
«rinster Abbey - (3140 Br .-Reg.-T.), „Sinrton " <4403 Br .-
Reg.-To.) , „Eelia " (5004 Br .-Reg.-T.), d« englische „Abou-
kir" (3660 Br .-Reg.-T.) und der Italienische Segle,
„Bolenta di Rio". Dies« mit Kartoffeln «ach Tunis /
Bier von den versenkte« Dampfern wurden aus ein mw
demselben Geleitzuge, eine» au» Zerpkerbrdecknn, , hev-
«nSgeschoffe«. Bon dem bewaffnete« italienischenDampfe»
„Harlew" und dem englischen Dampfe, „Aboukir " wmdeG
di« Kapitän« als Gefangene eingebvacht.

^ Der Chef de» AdmiralftabeS der Martne.
Eine falsche VerdächtigungBerlin , 21 . Febr . WTB . Unter dieser UebersthMft

schreibt Li« „Nvrdd . Mg . Ztg ." : Die ^ Deutsche Tages-
Zeitung" wendet stch gWen dis Auslassungen der schwä¬
bischen Zeitung „Nha Daglight Allchanda " und übt da-
lbttk» tzg!n« Krirtik an dev deutschen Gesandt - -
schüft in Stockholm, indem sie gleichzeitig am¬
deutet , daß der Artikel der „Allehanda " seinen Ursprungwenn auch indirekt , in dev deutschen Gesandtschaft haben
dürste , und daß die deutscheGesandtschaft dis Mitteilungder „Allehanda " der deutschen Presse zu übermitteln
sich beteiligt habe. Wir sind ermächtigt , dres« Andeutungals haltlos zurückzuweisen, und möchten hinzufügen , daß
derartige Angriffe nicht dazu dienen können, das An?
sehen unserer diplomatischen Vertretungen im Auslands
zu erhöhen und ihre schwierige Arbeit zu erleichtern.

Dir Wirkung in PaM.
Berlin, 81. Fett . WTB . Groste » oft » ,,

zung soll nach verschiedenen Blättern die Nachricht von
der Völlen Kapitulation der großrussischen »Regierung in
Paris hervorgerusenhabm.

Berlin , 21 . Fütt . WTB. Nach dem „Derkimr Lag«,
bbttt " wird aus Parks gemeldet: Die fnmzöstsche Regie¬
rung legt Wett darauf , eine Kämmerde batte übe»
die heute eingebrachte Kredttvorlag« zur Deckungder russischen Kupons zu verhindern, WM
man von der durch das Petersburger Fttedensanttbieten
eingetreienen Wendung «ine gesteigerte Verstimmung in
Paris und in der Provinz befürchtet.

ver Lar will nach Paris.
Berlin, 81 . Fett . WTB . Wie dem „Berliner

Tageblatt" aus dem Haag berichtet wird, hat eine Anzahl
russischer Großfürsten eiste Bittschrift an die Bolschewiki-
Regierung gerichttt, sie möchte der Zärenfämtlieg e -
statten , TobölSk zu verlassen und nach
Paris zu reisen. Sie erklären alle Gerüchte von
Plänen zur Wiederherstellung der Monarchie kür falsch und
wollen aus jeden Thronanspruch verzichte«.

Großrussische uebergrifse.
Berlin, 21 . Fett . WTB . We dem „Berliner Tageblatt"

aus zuverlässiger Quelle aus Wien gemeldet wird , wurde in
der Ukraine ein Angriff aus die Stcherungs-
DetachementS,dietm Interesse der Durchflihrungde«
Getreidoexportes aufgestellt wurden, unternommen, .

WaS will Wilson?
Basel, 31. Fett . „Daily News" melden: SWlson

hat in einer freundschaftliche « Note an die Alliierten den
Wunsch nach ein« Ueberprüsung der Bersaklk « ,
« riegS - ielentschließungvn anLgesprochen.

^ Die goldem Hoch ^ in München.
Mümtzet^ 20. Fett . WTB , D« heutig« goDone

zeiMvg bes Königs wurde in den bayerischen Landen als
Festtag gefeiert. In asten Motzen und kleinen Städten , ebenst»'in den , Pfarrkirchen und Landgemeinden wurden FestgotteS-
dtzenste abgehakten. Am glanzvollsten gestakst« sich die Feierin der ResidsnzstM München . Don Höhepunkt der Kirchen,feiern bildete der Festgottesdbe -nst im Dom. Erzbischof von
Faulhab « dm» gwß«n DonttapAek d^ KÄnigS-
paar . Die vom Erzbischof verLesen-n Fvagow aus dem Ri-
iuaLe wurden zuerst vom König dann von dtt Königin be-
Mwovtet , worauf das KSnWp^ Wend den obechtrtlichm
Sogen zum Ehebund erhdeLt.



« SlMmS
-es MlsondmiSer

M MMrg.
Die Rabesche Mühle in

Wiefelstede ist wegen Un¬
zuverlässigkeit des Mül¬
lers bis zum 18. April d.
I . geschlossen. Die der
Mühle zu gewiss . Selbst¬
versorger könne « ihre
Früchte bis dahin in der
Bokeler Mühle verarbei¬
ten lassen.

Oldenburg.
20 . Februar 1918.

Frhr . ». RSffin«.

AmlSMslM
des AnlMkbm-er

MI AdeM«.
^ Zur Sicherstellung - er
erforderlichen Pflanzen s.
die Gemüsekulturen - es
Amtes sind sämtliche Ge¬
müsepflanzen der Gemü¬
segärtnerei Schumacher in
Ohmstede für den Amts-

>Verband beschlagnahmt.
Oldenburg.- 18 . Februar 1918.

Frhr . v. Rössing.

Verkauf von
Steckrüben

4 Zentner 4 Mk , und
^ Wurzel«

s Zentner 12 Mk. (auch in
gröberen Mengen ) am
Sonnabend , d. LS . d. M .,
nachm von L— 6 Uhr.

Die VersorguugS-
_ kommisfion.

ZtmiiidtLjmBe
Kleinhändler , Schneider

und Schneiderinnen usw.
haben ihren Bedarf a»

Nähzwirn
öts zum 25 . - . M . beim
Grotzherzoglich . Amt an¬
zumelden . (S . Bekannt¬
machung d . Amtsvorstan¬
des in der Sönnabend-
nummer .)
. _ Hanken.

Verkaufe nachstehende f.
beide Zuchtbezirke ange¬
körte Hengste:

.HM ".
tzeb . 1913, V . Pr .-Hengst
„Edelmann "

, M . „Nor-
mannia ", v. Präm .-Hengst
Hubert , gute Nachzucht
liefernd;

2 -
geb. 1915. B . Pr .-Hengst
„Rufer ", M . „Volkshym-
me 2" v. Prämienhengft
„Erhard"

Beide Hengste erhielte»
Füllenprämie.

Ldr. kreis.
Hetdkamp , Zu verkaufen

ein älterer

WM« Aiek.
Friedrich Diers.

Schulbücher für Cäet-
lien - und Oberrealschule
bis Sekunda zu verkauf.

Kaualstraße 20
Zu kaufen gef . sehr gut

erhalt . Nähmaschine , am
liebsten versenkbar . Ang.
erbeten Rebenstratze 16.

Z . k . g. Trittleiter . Gas¬
herd . Ang . unt . B . P . 815
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Ges . 1000 Ps . g. Kuhheu.
Angeb . mit Preis an die
Filiale Alexanöerstr . 114.
Charlotten - orf , P . Sand.

. krug . Z . vkf. 2 kl. zugs . fr.
^ Pferde . Kob . Eben.

Golzwarderwurp . Ber-
, laufe eine beste 12jäbrig«WO«

fRosenmädchen).
Georg MoMe.

Suche zu kaufen beste
tun ge tragende ' oder teste
vjährlge

W.
Angebote mit Preis undwvstammungsan gäbeerbittet

R -nk«n , Steinhaus «»h. Ellenserdamm.

lmpchgnistts
ao

^ loäerne k
'
arbeo.

la grosser

illkX Ivll >8vllll!illt.

beacäiwn die che 2ckÄuie«ster!

Am Freitag and Sonttaben-
kowmen

zur BerteUuug . Beftellunge « auf

SlMileMM«
werden bis Souuabeud sutgegeu-
genommen. -
LMM " ' - LM.

Kirchhatte « . Gg . Witte
Ww . daselbst beabstchttgt,
ihre in Kirchhatten mitten
im Orte an günstiger La¬
ge, nahe der Kirche , be-
legene

geräumiges Wohnhaus,
grobes Stallgebäude , 25
Ar Garteulaud 1. Klaffe,

mit Antritt nachBereinba-
rung wegen Sterbefalls
zu verkaufen.

2. Verkaussterurtn fin¬
det statt am

im A. M . L.
nachmittags 4 Wr,

in dem zu verlausenden
Wirtshause.

Die Wirtschaft . Bäckerei
und Handlung Hab . nach¬
weislich großen Umsatz;
sie würd . auch für Kkiegs-
beschädigte paffen - fein u.
dürften strebsamem Ge¬
schäftsmann sichere Exi¬
stenz bieten . Bei annehm¬
barem Gebot erfolgt der
Zuschlag sofort.

H. Ripken.
amtl . Auktionator.

Ein kleinerer gut erhal¬
tener

Geldschrank
z« kaufen gesucht. Ange¬
bote unter C. H. 829 an
die Geschäftsstelle ö. Bl.

Et » aut erhaltener

ich,
ca . 29 Quadratmeter , zu
kaufen gesucht - Angebote
unter C . I . 830 an die
Geschäftsstelle Blattes.

Kl. guter Herd zu kaufen
ges , r. Ziegelhofstr. 23, unt.

Phot . Apparat 13X18,
Stativkamera , billig zu ver¬
kaufen. Bergstr . 121.

Wieder größere Menge

abzugeben.
« k- ymborg . Kaffeeschenke.

Mehrere gebrauchte

zu kausen-gesucht.

Wohnzimmer?
Sofa mit vier Sesseln , so
gut wie neu , zu verkaufe ».
Näheres in - er Geschäfts
stelle dieses Blattes

Tmeelbäke . Zu verk . ein
14 Tage altes Bullenkalb.

Gerhard Bottes,
Halter Chaussee.

Moorhause « b. Wüsting.
Zu verkf . Bohnenstange«
» . Erbsensträucher (Eiche).

-_ D . Lüers.
Ofternvnrg . Z . v. neue

Süchenftühle . Sücheuschr„
Komm ., 2sttz. Bank . Kin-
dertisch . Wilhelmstraße / 7.

Tornister und Bücher d.
Stadtmädchenschule zu vk.

Jakobistraße 17.
8« e f. Abholen.
ergstraße 18.

Ohmsted « 2 Nr . SS. Her¬
renrad mit Gummi z« ks.
gekocht. Kl Martens.
Z . v. e. a . g. n. NLHmafch.

Großenmeer - Barghorn.

zu verkaufen. -

_ Hinr . Ohmstede«
Hove . Wirverkaufe » den

er

n —
^ « -

für beide Zuchtgebiete dri-
gekört-
, Bümmerstedt L Wenk «.

Karkiri
für Monat Januar kan«
abgeholt werden.

D. Kohlmann,
Bäke.

Zn verk . Sofa , Tisch z.
Verlg .» 2 Stühle , Sessel,
M .-KäMet ., Raucht ., groß.
Spieg ., H .-L. f. el . öS. P .,
Stehl . Lambertistr . 4.

Nadorst 2. Zu verk . ca.
1000 Pf . best. Drescheuhe «.
Das . zu kaufen ges. eine
junge trächtige Ziege.

B . Bnllin « .
Wardenbnrg . Habe noch

einige 1990 Pfund

Wey-IkMulz.
gut zerkleinert , abzugeb.

Zur StnriHt . von Kran,
kenzimmern 1.. 2. und S.
Klaff« werde«

(Bettstellen mit Betten,
Tische. Stühle . Schränke,
Sofa , Sessel ) zu kaufe»
gesucht.

ÄrankenhanS
M .-Johau «es -Gttft

in Vattl i. Old.

Menbimgvr'
Xulist - Vemff.

V.
livk Voriragsfolgv 1S17/18

kn lislü! ßll
smtt l -ti-dtbückern)

von
IL » »1 8stt « kkL« r>,

LerUo,
llonnorstsg , 6. 21. ssvdr.,

adonlls 7 V, Utir,
im L » s1r »o,

Linlrittsprele kür Nli-
gllsäer 1 -S, kür Uieklmil-
gUsäor Ichg-4t, kür Sadülvr
5q

Karten ln öer Kunst-
kancklunZ von 6 . Stnlling
kkaetiivlger am Idsaiorwall
uns »dsncks an äer Kasse

Jade . Suche avsnkan-
fe« gute schwer« 2- bis
4jährige

Pferde
bet sofortiger Abnahme.

H. G . Büstng.
Fernruf Jaderberg 13.

V . 0 . L-»
Sonnabend , de» W. Fe¬

bruar , 3lL Uhr , Monats¬
versammlung des Vereins
Oldenburger Lehrerinnen
tn Haus Schöneck. Fort¬
setzung der Besprechung
über die Einheitsschule.

Wer ert . jg . Mädchen in
den Abdst . gründl . Unter¬
richt i. Schönschreib .? Ang.
m . Pr . erb . unt . T . IW an
H . Vischoffs A.-A ., Ostbg.

Roch b. Sonnabend:
Die schöne Serie

LUN !»» « verclen I
>u»t . QLraati« na «ne»
Metren «ioxssetrt . ^
kloorken W Lo
?or2ell» ii, LW-llZ»» !
»to. - Laknrivben
unter ^ aveiwuiig Io- ^

! ksler LetäubuuZs-
mittsl. Xerveatütea,!

! Lairarsliüg«» etv.

Lsknaislivi',
Oläendul'g i. Kn.
Sakndokstr . >5, I , j

KiogsaZkvseastr.
Islsplion iir. >456. 1

Donnerstag : „Kamera¬
den ." Anfang 7ZL Uhr.

Freitag : „Kameraden ."
Anfang 7Z4 Uhr.

Sonnabend (8 . Vorstel¬
lung für Rüstnngsarb .) :
„Der verliebte Herzog .

"
Anfang 71/2 Uhr . Ver¬
kauf an der Kaffe findet
nicht statt.

Sonnt . : „Die Czardas-
fürstin ." Anfang 7 Uhr.

xrvss
. 'S uvä klsü».

» lis lArUlLKSktsttsn»
W« UsIIeiÄsK , llküllrlisiilllz .,OWsndupg l , OK »,LurviolL8tr.A

Donnerstag , 21. Febr
abends 7^ Uhr : «Der
Unsterbliche.

Breme StMWter.
- Donnerstag , 21 . Febr .,
abends 7 Uhr : „Die Ent¬
führung ans dem Serail.
Hieraus : Ländliches Fest.

Freitag , den 22. Febr
abds . 7 Uhr : „Das blonde
Glück."

Sonnabend , d . 23 . Febr .,abends 7 Uhr : „Der Frei¬
schütz ."

Sonntag , den 24 . Febr .,
nachmitt . 21/2 Uhr : „Die
Fledermaus ."

Sonntag , den 24. Febr .,abends Uhr : „Car¬
men ."

LIMA
^ eLkll

LIMA

LIlIM

Köcks
m grosser ^ USVLÜI.

^ enäerunsen sokort.

XXXLXXXX
vs -msri - X

la Qualität,
^ IVatloküHung

Knsur-Vrogsrivn
I. V. 8

l,sll §esir . 43 , ^Uaäorstsrstraßo 2, , ,
Lrsmsrstr . 17.xxxxrxxxx

Warme

S
sucht die städtische Kkeiver-
Annahmestelle , Lange-
/ stratze SS, zu kaufen

Dienstags «. Frei¬
tags , vormittags
V0N 9 —12 Uhx.

L Ime Fmlik
im Alter von 23 Jahren
suchen auf diesem Wege d.
Bekanntschaft junger Da-
men zwecks späterer Hei¬
rat . Angebote mit Bild
unter A. R . 795 an die
Geschäftsstelle d. Blattes,

3 fidele jg . Mädchen tm
Alter von 18 bis 2V I . s.
die Bek . 3er junger Herr.
(Felögr . bev .) zwecks Hei¬
rat . Angebote , möglichst
mit Bild , unter B . U.
819 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Junger Mann,
Ende der 20, Lebensstellg .,
evang ., wünscht fröl . jung.
Mädchen mit etwas heiter.
Temperament tm Alter v.
20 bis 25 Jahren , dem an
ein . tranken Heim gelegen
ist, kennen zu lernen zw.
Heirat . Ernstgem . Angeb .,möglichst mit Bild , erbe¬
ten unter V . I . 899 an
die Geschäftsstelle ö. Bl.

SiuWselle.
katholisch , Ende 20, Hand¬
werker . Besitzer ein . Land¬
stelle von 10 Hektar , mit
vollem Inventar , in Ol¬
denburg , sucht die Beksch.
einer bürgerlichen katho¬
lischen Dame , welche in
landwirtschastl . Haushalt
erfahren ist, zwecks Heirat.
Vermögen erw . Ernstge¬
meinte Angebot - mit nä¬
heren Angaben und , wenn
möglich , mit Bild , unter
C. D . 826 an die Ge-

stet. MMM . lt

ksmiNzg - ffMiIvtilri,
Todes -An zeigen.

Statt j^ er besonderen Anzeige.
Unser lieber, treusorgender Batn,,

Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

Herr Rentner

ist heute nach längerem Leiden im 83. Lebens.
jah« sanft entschlafe».

Lldenönr «, SS . Febr . 1918. -

Jn tiefer Trimer
8 -ra « Herma » » « Stütze » g^ ,-

Franksen » Leipzig.
Wra « Elisabeth Franks ««

Donner » Weimar.
« tlhelm Franks «» u . F »a«

geb. Brauer.
Fra « Lina Hoye » Freaks» .
S1 Enkel ««- 6 Urenkel.

veikeidsbefach« dankend abgelehnt. N
Beerdigung Sonnabend , den 23 . Febk,-

morgens X10 Uhr, vom Hause, Ofterstr . ^
ans . Vorher Andacht.

Statt besonderer Nachricht.
Gestern entschliefsanft nach langer Krank»H

heit mein liebes, gutes Kind, unser Eniel-
und Neffe

krilri krieie
im »arte » Mer von b»/« Jahre ».

I « tiefer Traner

FrM Charlotte Fricke
O«b. Gerwich »ebst Angehörigen,

» echt« i. O., M. Februar ISIS.

Die Beerdigung findet Sonnabend , deüZ23. Februar , vormittags 11 Uhr , vom Trauer - !
Hause, Kommandantenstr . 27 , aus statt.

Oldenbrok , den 19. Februar 1918.
Gestern morgen entschlief sanft »ach,Z

langem schweren Leiden mein lieber, guter
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Onkel,

Landwirt

N. L. « olk
in seinem eben vollendeten 68. Lebensjahr «.

Um stille Teilnahme bitte»

Karotin « Rolfs geb. Hüerkamp,
Theo Cordes « . Krau geb. Rolfs, !
Emma Rolfs,
Heinrich Rolfs , z. Zeit auf Urlaub.

'

Die Beerdigung findet am Montag , den'
25. Februar , nachmittags 4 Uhr , aus dem:
hiesigen Kirchhof statt.

W

Olbenbnrg , den 20.
Febr . Gestern abend
514 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach
langjähriger Krank¬
heit m . liebe Frau,
meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter , un¬
sere Tochter , Schwie¬
gertochter . Schwester,
Schwägerin u . Tante

Anna Haftung
geb. Gütke '

im Alter von 32 Jah¬
ren.

Mit der Bitte um
stilles Beileid

Rndols Härtung
und Angehörige.

Me Beerdigung fin¬
det am Freitag , den
22. Februar , nach¬
mittags 2 Uhr , vom:
P .-Fr .-L.-Hosptt . aus
nach d . alten Oftern-
bUWer Kirchhof statt.

Osternburg , den 1
Februar 1913 . M
durch die traiH«
Nachricht , daß "M
innigstgeliebte Too
ter , meine eiHW
geliebte Schwester

8v «U
heute im AlterD
151/2 Jahren WW
Herzschlag sanft>k
schlafen ist. M

In ttefer Tr
Heinrich KleMH

und Frau.
Ww . , Maria GA- geb. KleyhaNM

und Ktnde-E
Dis Beerdig «'

det am Sonn
den 23 . d . M/z
mittags 8 UvM
P .-Fr .-L .-HospM
auf ö . alten ^

O»
bürg « Kirchhof
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Llillimnmng rum erben Maemvettrag
imfteMtag.

veutsUrer lleiarstag.
580 . Sitzung, Mittwoch, den 20. Januar.

Am Tische des BunpeSratS vonHerlling , von Paß « ,
n KÄHlmann. In der Diplomatenloge wohne« di« ge-
nwärttg in Berlin befindlichen Mitglieder der ukrainischen

ierung den Verhandlungen bet Vizepräsident Dp,
owe eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min,

StsatsfekretSi ' von Havtmsnnr
Der Friede mit der Ukraine ist der erste FrbedenSschlutz
dem gewaltigsten aller Kriege. Gleich nachdem der

orsche Baum des Zarismus , der an der Entfachung des
eltkrieges ein so unvergleichliches Maß von Schuld trägt,

usammengebrochen war , zegten sich im Gebiete der Ukraine
ätionele Bestrebungen Als die Ukraine -Abordnung in

est -LÄowsk klar erkannt hatte, daß das Petersburger Ka --
MeÜ keine anftichiige Friedenspoliik treib«, stellt« sie
.undschastliche Beziehungen zu den Mittelmächten her,
eil sie in keiner Weise unter Len Sünden des Zarismus
Men, sondern aufrichtig den Frieden haben wollte. Die
erhar.dlrmgen mit dm Ukrainern waren nicht ganz leicht,

n wie es immer in Zeiten nationalen Aufschwunges de«
kl ist, wurden auch hier territortale Forderung

rn gestellt, die nicht erfüllt werden konnten Wir
loben die Abgrenzung nach Großrußland hin einem spätwen
eitpunkte überlasten und Ms darauf beschränkt, di«

Grenze nach Westen
r ziehen. Die Verfügung hat vor allem bei den Polen
bhasts Kritik erfcchren. Es war irrtümlich anzuneh-
n, daß wir in Brest -Litowsk uns der entscheidenden
chtigkeit einer Grvnzregelung nicht bewußt gewesen

^ en. Diese Grenze ist von größtem Werte für die
Henpoliiischen Beziehungen Därtschkmds , und sie tem-
.ert in der Donaumonarchie neben den außenpolitischen
ch folgenschwere innerpolittsche Interessen . Ich muß'gen , daß, wenn an dieser Frage der Frieden mit der

krairve ^ scheitert wäre , die
« drückende Mehrheit de« deutsche« Volkes ehr solcheG

Verhalten seiner Unterhändler nicht nur nicht verstand««,
dein auf das schärfste mißbilligt haben würde . (Sehr
tig !)
Daß wir das Interesse an einer gerechten Abgren-

ng des Cholmer Ge keteS nacho Westen hin von
nfang an nicht aus den Augen verloren haben, ergibt

ch .schon daraus , daß wir die Grenzziehung lm einzel-
n der Regelung durch ein« Kommission vorbehal-

haben.
Reue Verhandlungen mit der Ukrain,

den zu dem Ergebnis geführt , daß die Festlegung der
nze noch abgeändert werden kann, so daß
ethnographischen Verhältnisse und die Wünsche der

evölkerungin weitestgehendem Matze berücksichtigtwer»
rn könnest . In dieser Kommission wird auch Polen der»

treten sein, womit im Rahmen alles Mögliche getan
Korden ist , um eine gerechte Abgrenzung zu erreichen.
sSehr richtig !) Der Streit um die Cholmer Grenze , der

besonders infolge des polnischen Widerspruchs entstanden
ist, bringt die Gefahr mit sich, daß die Auseinander¬
setzungen über diesen Friedenstörtrag zu einer Erörte¬
rung des ganzen polnischen Zukunfts»
Problems werden . Das erscheint mir aber nicht er¬
wünscht, denn dafür wird später Zeit und Gelegenheit
genug vorhanden sein.

Nächst den politischen Erwägungen hat auch die Er-
wäg -mg zmn Abschluß des Vertrages mAgckvirkt, daß die
Ukraine , wie glaubwürdig angenommen wich auch jetzt
noch nach so langem Kriege Mer

wesentliche Vorräte an Brotgetreide und Futtermitteln
verfügt, welche sie zum Teil albgugeben in Per Lage ist. So¬
wohl für uns wie auch in erhöhtem Maße für dis öster¬
reichisch-ungarische Monarchie ist die Herstellung eines ge¬
ordneten Handelsverkehrs mit der Ukraine und der Aus¬
tausch der dort vorhandenen Uoberschüsse an Getreide und
Futtermitteln , sowie an Rohstoffen gegen bei uns und in
Oesterreich vorhandene Jndustrieprodukte «in ganz witales
Interesse. , *

Wen« es überhaupt ein Mittel gäbe, Herr« Trotzky zu
einer Unterzeichnung eines Friedens zu bewegen , so ist es
die vollzogene Tatsache des ukrainischen Friedensvertrages.
Ich halte diesen Friedensvertrag auch heute noch für ein
wichtiges Mittel , um mit dem russischen Kabinett zu einem
beide Teile befriedigendenFrieden zu gelangt«.

Auf daS erneute Vorgehen der deutschen Heere hat
gestern da- Volkskommissariat in Petersburg eine«

Punksprucv
an « e Legierung ckes ckeutsrBen belebe»

gerichtet , welcher nach dem einleitende« PastuS über die
Verhandlungen des WaffenstillstandsverttageSsagt:

„Der Rat der Volkskommissare steht sich veranlaßt,
in Anbettacht der geschaffene« Lage sei« Einver¬
ständnis z« erklären, de« Friede « unter den
Bedingungen zu unterzeichne » , welche
von de« Delegationen des Bterbundes
in Brest- Litowsk g e st ell 1 wurden. (Hört, hört ! -
aus allen Seiten des Hauses.) Der Rat der Volkskom¬
missare erklärt, daß di« Antwort ans die von der deut-

, schen Regierung gestellten nähere« Bedingungen un¬
verzüglich gegeben wird." (Hört, hört ! Lebhafte Be¬
wegung int ganzen Haufe.)
Dar Rat der VoKskömmiffams erklärte, daß die Antwort,,

«ms die von der deutschen Regierung! gestellten Bedingungen
unverzüglich gegeben wird. Diese durch FnnHp-ruch ergan¬
gene Mitteikmg stellt nach den Erfahrungen, die wir mtt
Funksprüchen gemacht haben (es ist der amMche Charakter
derartiger Funksprüche im Laufs der Verhandlungen, manch¬
mal geleugnet worden) , kein absolut verbindliches
Dokument dar. ZM haben darauWn der Ptt
Regierung mttgetM , dar Funkspruch fei hier empfangenwor¬
den und wir bäden«mein « schriftlich « Bestätigung
seines Inhaltes an unsere Linien, und haben die Mitteilung
erhalten, daß die Regierung der VoillskoMmissars dies« Be¬
stätigungumgehend an unsere Linien schicken werde.

Nach den bisherigen DskWWungett mit Herrn Lrotzky mM
seinem Kabinett möchteich nicht, dcch ttgAckwie in der bret¬
teren Oeffentlichkett der Gedanke entstünde , es fet mm «Le»
glatt und Kar, und wir Hütten den Fried« , mtt Idrßland in
der Tasche. (Hört, hört, seh-r richtig!) Ich würde einen stÄ«
chen EindMck deswegen beNagerz wsA ich der «HMchenmip
aufrichtigen FriedonÄbeb « des deutschen Voilles . weich« Po«
der Regierung in vollstem Maße geteW wird . Enttänck
schungen ersparen möchte. Dis EoeWÄsfe wmden sich
rotzt verhältnismäßig rasch abrollen, wir sind - Mtt die hi«
vorliegendeTatsache in einen GedankenaustauscheimgetvWff,
der bei der Durcharbeittwig der Mateme. um die «S sich
dett, gleichfalls rnaLerkürzestsrZeit W ErÄe gchVacht
könnte . Eine weitere Verschiebung der Basis dürfte,
sichdas bis jetzt überfehen läßt, nicht einttetvn. .

Wenn ich die duöch Lieft MittsMung gefchaGvl« Sag»
präzisierenkann, so wie ich sie emch gewfffenhvffer EiwüMuP
ansÄho. so möchte ich sagen: die Aussichten «auf Abschluß «ine»
Friedens mtt der Regierung der VdWDmrmiisflaie sind durch
Abschluß des Friedens mtt der Ukraine und durch den vo«
uns jetzt ausgeübten mWtärtschon Druck und durch daß
Schottern gewissesHoffmmge «, die man sich zweifellos ge¬
macht hat, (sehr richtig ) erheblich besser geworden. (Beifall.)!

Es lann der Hoffnung Ausdruck gegeben werdech
daß wir jetzt zmn Zicke komme» (Lebhafter Beifalls
aber der Freude über das große Ergebnis des wtrh,
liehen Abschluffes mtt Putzlaud wollen wir uns erst
hingeben, wenn die Tinte mtt« de» Dokuuirutr» fitzt.
(Zustimmung.)
Der Eindruck , den ich draußen hatten War der, daß M

Oeffenkltchkett einen Abschluß mtt der Ukraine mtt Erleich¬
terung und Fronde «mfgerwmmen hat und als der erst»
Schritt zu echter besseren Zukunft rmdzu einer Wdederherbet-
führung des Mgemetnen Friedens begrüßt, den wir alft
erhoffen und den wir bet ruhiger, klarer, fester nnd enb,
schlossen«! Fühnmg der «uSwärttgen PokM in absehbarer
Zeit auch zu erringe» hoffe«. (Lebhafter BeifaL)

Ma Lpft»Äiimgen cker pariere«.
Mg . Grö ber (A.) r Namens meiner Partei habe 8H

der Freude Ausdruck zu geben , daß wir bei Beginn de»
Tagung dem ersten FriedensvertMg unsere Zustimmung
geben können

Fn unserer Drucksache ist zu Beginn als Vertreter flft
d-ie kaiserlich deutsche Regierung nur Herr vo« Kühünan» ge»
narrrtt . Mit der Unterzeichnung tritt ab « »
als Vertreter der deutsche » Oberste»
Heeresleitung Generalmajor Hoffman»
hinzu (Hört ! Hört !) Generalmajor Hoffman» hätte sckbft>
verständlich als Vertreter der Kaffer! Regierung den Vev>
trag mttunterzeichnmkönne» , aber die Oberste HeereÄettung
kann nicht als Kontrahent neben den Bevollmächtigten der
Regierung auftteten. ^Lebhafte Zustimmung im Zentrüm
und links.) ,

Die Bestimmungen, wie sie der -Vertrag enthalt , müffm
wir als zum Zustandekommen des Verttvges notwendig
bettachten. Das gilt auch für die Bestimmung, daß daß.
Gouvernement Choffn zur Ukraine gerechnet Wird . Nu»
gibt es aber dort Bezirke , in denen 60 , 70, 80, 85 Prozent
der Bevölkerung Polen sind . Diese Bezirke hätte man
besser zu Polen geschlagen. Dadurch Witt» matt
zweifellos Nicht unberechtigten Beschwerde » der Polen end
gegenkommen . Es ist ein Fehler, daß man nicht gleich pol¬
nische Vertreter zugezogen hat, umfomehr, als man in Brest.
Litowsk als ersten Grundsatz das SMstbestimmungsrecht
der Völler aufgestellt hat.

Vierter Kbevü für kammermuük
^ dev Herren Düsterbehn , Klapproth , Möckel

Kusserath.
Mr haben im kkriege E gMton . Die Seck« stM unter

mem ständigen Druck, und manchmal U es nur in« Span¬
ung der Erecguisse und die Hoffnung auf den Frieden, die
Ms recht erhalten. Da mnß alles willkommen geheißen wer-

was ab lenkt, was berichtigend und entlastend auf das
rüt wirkt . Die Musik wird vielen zur Trösterin, in ihrem

Mäzen Umfangs von der Massenunierhaltuing bis zur Kam-
erkornposttion. Di« Abende unserer QuarteMeveinigung

Mben mainchem Verlangenden eine willkommene Anregung
sind ein wahres , Heilmittel für die Kriegspsychose , deren

.-,Omg man wicht unttrschätze » sollte. EvfrMichsrweife hält
K Besuch, wen» er auch «och immer nicht stark genug ist,
,H der Flut von VevanstMuugeggegenüber Stand , die in

Zett die Interessierten um ihr Gehör bitte « . Die Ver-
Walter , denen wir Dank Wiste » für ihre hingebende Pflege

wde dieser Kunstgattung, sollte» zur Erhaltung dos Jn-- " ' nun auch Las richtige Maß im Auge behaWon. Gestern
des Guten beimche zu viel, da auch «och ein Satz

werden mußte,
Stteichquartett von Ha yd « (op. 54 in G-Dur)

lwppiost sich um den übersinnliche « zweite » Satz und gibt
em ernste» Chor dis beschwingte » Gegenstimmen von der

"geborenen Freude bis zur Vogelleichtigkett des Jubi-
erens. Aehnffch ist es mtt dem Mozart (Ls-Dur) , der

^ Pt einem liebe» Bekannten geworden ist . Auch hier ist
MvNMdorvolle zweite Satz das Herz des Ganze» , und die
Amnne, die <ms vollem Herze» laut durch den Saal um eine
Wiederholung bat , der unsere QuavtvtMte » «em folgten, war
.̂ Ausdruck aller Wünsche.

Den Beschluß machte Beethovens! Streichquartett
M 181 in I?-Dur) , das sich Wiederum auf das Adagio stützt,
M hehre Totenklage , die sich in einer steigende» Wiedocho-
M der Gedanken inr Ausdruck noch erhöht. Die übrigen
< tze bilden die lichte Umvahmung ,d>azu und Mglttch die
^ gche Befreiung. Die AusfühMNgÄler drei Werke vecht-" den reichen BeifaL, den die aufmerksamen Hörer dm

Vas Isieuer.
Mn märkischer Roman von Hans Schulze.

8ö) (Nachdruck Verbote».!

Und dann klangen
"die fürchtbaven Schritte plötzlich

Wieder ganz in ihrer Nähe und hetzten sie von neuem
in einer wahnsinnigen Jagd kreuz Und quer durch die
langen Spalierwege.

Ihr Kleid haktet fest, dis Dome» ritzten Wr die
Hände.

In Weichen Regenfällen sanken rechts und links die
Rosenblätter von den Stämmen , und ein seltsames,
schwüler, sinneverschlsiernder Duft stieg aus den ent¬
blätterten Kelchen auf , wie dev Atem einer sündigen
^ ^

Ä
^
gellte auf einmal ein Schrei hell und scharf Wie

dev Ängstruf eines g efolterten Tieres und flatterte wild-
zsrvkssen in die Weite des einsamen Parkes.

MN menschlicher Körper fchkrg dumpf an einem
Centifolienstrauch zu Boden.

Darm wieder Stille.
Als Axel atemlos die Rofenbüsche auseimmdev-

schlug, starrten ihm in dem blassen Mondlicht zwei glanz¬
lose, gebrochene Augen entgegen . —

Axel hatte sich neben der Toten auf dis Knie ge¬
worfen und ihren Kopf in seine Hände genommen.

Die Züge des geliebten schönen Gesicht schienen ihm
auf einmal ganz schmal, wie dl« eines armen , blassen,
geschlagenen Kindes.

Das also war das ENde! ^
Das letzte Glied einer ehernen Kette von Schande

und Schuld.
Die Hetzjagd in den Tod!
Verstört sah er um sich in jenem qualvollen Nicht¬

glaubenwollen , das angesichts eines teuren Toten einen
Aden erfaßt.

und dann auf eimnül überfiel ihn ein Schluchzen,
hart und tränenlvs , als sei in seiner Seele etwas zw-
rissen. zermalmt , gemordet worden , daß er sich wie ein
Wahnsinniger über die Geliebte warf und sie mrt ber-
den Armen umklammerte , als ob er W me wieder lassen

LwfWe.

So verharrte er lange in dumpfer Betäubung und
dachte an das Leben, das nun vor ihm lag» und eS
schiein >>

Singen , leise, geheimnisvoll , bald wie ein Grabgesang)
bald wie ein Frühltngslied.

Der Wind strich mit klagenden Lauten durch die
hohen Heckenwändeund trug den süßen Düst von tau¬
send sterbenden Rosen hinaus in den Traum der Sou»
mernacht. —

Da klang aus einmal Stimmengewirr ! durch die un¬
ablässig raunendf Stille ? Schritte nahten.

Axel schrecktê empor.
Nur jetzt niemand mehr sehen, mit niemand mehr

sprechen.
Im Schloß war es lebendig gÄvorden. Die ganz«

Derrassensront lag in Hellem Licht.
Jetzt kamen die Schritte den großen Spalierweg

entlang.
Fackelschein streifte über die dunklen Rosenbüschv.
Und dann stand eine kleine Menschenschar in tiefW

Erschütterung um die Tote , deren blasses, stilles Gesicht
der Mond mit seinem kalten, silbernen Licht umrandete.

^Die Baroni n stützte sich schwer auf Dr . Nein-
waldts Arm.

„Wer war diese Frau , Herr von Alsleben ?" fragt»
sie leise. „Ich glaube , jetzt ist der Bann gebrochen, jetzt
können Sie sprechen!" >

Da trat Alsleben ganz nahe zu Häupten der Toten
und strich ihr mit einer sanftest Bewegung über die er¬
loschenen Augensterne . ^ .

„Sie war mein Weib !" sagte er tonlos . „Sie hat
eistst schwer än mir gefehlt ! Nun aber löscht der Tod
alles uns ! Wir wollen ein stilles Gebet für ihre Seck«
sprechen!" —

Bierundzwanzigstes Kapitel.
Die erste rvtgoldene Glut der Sonne zitterte über

den Weichen , grünen Linien des erwachenden Parkes , als
Trude Warkentist am anderen Morgen die Vorhänge des
Schlafzimmers auseinenderschluz.

Hertha schlief noch. ,
DM Mstdm KM M dM Ms«, WM ^



NBA DäVkN (SozHr Ger «Mg-ekeWe erfieMche
Funkspruch Ms Petersburg stellt uns vor eine MW neM
Situation und läßt Are zufammmgesurckmen Hofftmngm
Auf einen Frieden mit Großrußland wieder aufleben. Es
Ut eine ganz falsche Ausfassung, wenn man meint, das
militärische Vorgehen hätte die BolschewM zum Frieden
bewogen. (Zuruf rechts: Revolution wollen siel ) Gewißwollten die BolschewM di« Erzeugung einer internatio-

- nalen Revolution als Weg zum .Weltfrieden, aber sie sindin der ganzem Welt damit in einerKeinen Minderheit gebMWMM « legen also keine
Wünsche für die BolschewM E Der praktische Wesenskernder Politik dev Maximalisteu ibn Petersburg war , daß
sieals einzige Partei in Rußland das Programm des
sofortigen Friedens , wenn nicht miy. dann gegen die
Entente aufgestellt haben » daß sie das verpönte Wort
Sonderfrieden auszusprechen wagten , und daß sie auchdie ersten praktischen Schritte zur Ausführung taten unddamit die Mehrheit der Bauern , Soldaten und Arbeiter
hinter sich brachten . Das ist auch heute noch die Quell««hrer praktischen Macht. Mit der internationalen Pro¬
letarischen Revolution hätten die Bolschewik« in Rußlandkeinen Hund hinter dem Ofen hervorgelockt. Durch die
Politik des sofortigen Friedens haben sie Miljukoff und
svSrenskh gestürzt . Als die MtieVnächte die Friödenszieiieder BolschewM als diskutable Grundlage des Friedens
annahmen , wurde die Nachricht in Rußland mit Erstau -,neu und Jubel ausgenommen . Gegner der BolschewMerkannten das aO einen ungeheuren Erfolg der Bolsche-WM an . Diese rinden zu einer Friedensfeier auf den
80. Dezember ein . Ms am 28. Dezember die Erklärun¬
gen vom 17. Dezember bekannt wurdest , schlug das BWum, und es gab ungeheure Enttäuschungen und Wut,und ungeheures Frohlocken der Gegner der Bolschewik.Wenn die Bolschäviki den Frieden nicht wollten , hättensie doch umgekehrt erst trauern und nachher jubeln müs¬sen. Auch Presseftimmen von sozialistischen Gegnernwarfen diesen grenzenlosen Optimismus und die
systematische Irreführung ' der Masse über den
Es ist zu begrübst daß die russische ReMMWNg durch den
Funkspruch jetzt einen Weg zum Frieden eröffnst. Wenn
beide Parteien ihm aufrichtig wollen, wird «ir zustande kmn-
men. Es sollte der Anschein vermieden werden, als ab manin Großrußland einem Regierungswechsel herbeifühvm will.Ob die Oberste Heeresleitung das will, weiß ich nicht , aber
jedenfalls spinntdie Presse der KEservativemund Alldeutschen
diese Fäden. Den Bedenken des Mg . -Gröber über das Gou¬
vernement Chokm schließen wir uns an. Die Pole« müssen
auch zu Worte kommen . DomMck« WirtschMühs mW st
lrche Beziehungen zu OstrEuropa müssen das Ziel unsererPolitik sein. Sie würden uns auch die beste Sicherung gegenden Westen geben . Mag dort auch der Krieg andauern . Wereine solche Verständigung anstrebt, sühn» sine gute deutschePolitik. D«SH«M MW die VeestäMgung M « tt «Ler
Macht gesucht werden. Sie ist die Mwaassttzuns unserer
ganzem Mitarbeit an dev Friedenspolitik.

Abg. Sey d a (Pole ) verliest dis Kundgebungdes pol¬
nischen Rvgemtschastsvates an das polnische VoM. In ihrwikd Einspruch dagegen «rhsbm , daß ein Stück polnischerErN w andere HäM ge-Mbm sti . Das Um-M der zMMfchm
Regierung werde ^wiederholt. Das Abkommem wird als einMt der Gewalt gübvwndmarkt . Der Redner sucht dann nach¬zuweisen, daß das Cholmer Land alter PolNifchyc Besitzset.Mit allen Mittest habe man die Propaganda iu der Ukraine
gefördert, aus deMschM GefangemsrMgsMU^ von Dorf
zu Dorf geschickt , um die Bev-Mernng günstig zu skrmmsn. —
Wir sind mit dem Vortrag nicht einverstanden, er ist«in Instrument der Ungerechtigkeit und wird dem Deutschen
Reiche nicht MN Segen gereichen . Hoffentlich wird dev Vor.
wag nicht ang-mommm.

Abg. Dove (F. V.) : Der Wunsch des Vorredners wird
zu meiner Freude keine Aussicht auf Erfüllung haben. Wir
olle sind uns bewußt, daß wir hier die deutsche Volksvertre¬
tung find . (Lebhafter Beifall.) Bezüglich der Beurteilungdes neuen Schrittes sind wir nicht sehr optimistisch , Herr Ru¬del flößt kein großes Vertrauen «st . Boi der Zusammen»würsölung der Völkerschaften im Osten kann dev Nationali-
Msgedanke nicht ganz genau dmchgeführtwerden. Wir wollenaber koste weitere Belastung ni-A fremden Elementen, wir
müssen dagegen Verwahrung einlegen, daß «ms irgend einem
Militärischen Grunde uns Gebiete amgegliedert - werden. Istder Reichskanzler der allein verantwortliche, dann stimmt

schmiegt, verträumte sie die Aufregungen des vergange¬nen Abends st einem unerwecklichen Kinderfchläf.Este Flieg « saß ihr in ebnem Augenwinkel.Die scheuchte Trude fort und rmrchte dann , auf nacki-
ken Füßen leise umherschleichstd, ihre Lvilerte.

Während sie vor dem Ankleidespiegel ihr Haarbürstete , überdachte sie noch einmal dis düstere Reihe der
dramatischen Ereignisse , die st dem jähen Tode Heistsebnen so furchtbaren Abschluß gefunden hatten . ,Die Deichs war noch in der Nacht nach dem Kavalier-
Hause geschafft und dort st dem kleinen Vorsaale rruf-gebahrt worden , während Alsleben nach einer kurzenAussprache mit der Baronin seine alte Wohnung im
Schloss« wieder bezogen hatte.

Neben Gm war dev Graf Etckstädt » ntergebogchtworden.
Hertha , die gerade im Augenblick der Brandstta-

stvophe des Lentehauses st Gveifeichagen eingetroffenwar , hatte mit aller Entschiedenheit darauf bestarMn»daß der Bräutigam nicht der Pflege seiner Dienerschaft
überlass «», sondern noch st der Nacht nach Pahlowrtz
Mktgerwmmen wurde.

Der frische Luftzug der raschst Autofahrt war dann
Von so wohltätiger Wirkung gewesen, daß sich der Grafbeb seinem Eintreffen im Schlosse bereits wieder so weit
erholt hatte , daß er an Alslebeus Arm zu seinem Zinb-mer im erstst Stock hinaufgehen konnte.

Dr . Restwaldt , der st seiner Studentenzeit als Sa¬mariter ausgebildet wardst war , hatte ihm übep der
Stirnwunds einst kunstgerechten Vexband angelegt Und
sich bereit « Klärt , während der Nacht bei ihm zu Wachen,um bis zum Eintreffen des Wartenberger Arztes für alle
AMchenfM « sogleich zur Hand zu sein. —

Mit raschen Schritten kam Trude jetzt zur Dieleherab und ging über die Veranda st den Park.
- Am Haus« regte sich noch niemand
^ (Fottjetzung fMiJ

0n Se«Me 6e«ttMad melier:
K , Mft -, « DS . » MSch,

Westlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedene« Stelle» der Front Artillerie- und

Minemoerftrkampf. Größer« Ervmdungsoorstöße, dieder Englärwer westlich von Houthm, der Franzos« bei
Jmmuonrt mW «Südlich vsn Reims uu<« naHm , umr.den abgewiesen.

Oestltcher SriegSschauplutz.
BiderseM der Bahn Riga—Petersburg wurden dieSS Kilometer vor unserer bisherig« » Front liegmde«russischen Stellungen überschritten . Schwacher Wider,

stand des Feindes bei Juzcem, nördlich dev Bahn,wurde schnell gebrochene Ueber Dünabnrg hinaus stie¬ßen unsere Divisionen in nördliche«. nostösMcher undMich« Richtung vor. Zwischen Dünabm-g und Luzitraten sie st weitem Abschnitt de» Vormarschan . Dieüber Lu^ hinaus »orgedrungenm Divtstonm marschie.r« , Ms Rowno. 8500 Gefangene, wehrxre hundert
Geschütze und groß« Mengen an rollendem Materialfiel«, st unsere Hand.

Bon den andan « « rieMchanplsttze « nicht« Sftue».
De» Erste Generalquartiermrister:

Ludendorsf.

«S nicht überein. «aß Ne UwerschrP «er Obersten Heeres¬leitung unter dm Friedens-Verträgen sicht . We russisch«Räte-Rogiernng soW« ihrem Angebot auch die Taten fol-,gm lassen . In den Randstaaten beftchm fozialfftisch«Gegensätze , in die Ukraste find sie von außen hstestgetra»gen, auch im Westm «egt sich «ei dm Völkern ein« Frie-dmsstzömumg.
Mg . Dr. Stresemann (naÄ.) : Dm GedankendeSAbg. Gr« ev über dm Abschlußdes ukrainischen Friedens-Vertrages schließen wir uns an . Dft Unterzeichnung desVertrages durch General Hoffmann ftehikst gewssfemWiderspruch d-azn, daß in der Einleitung des Vertrages alsder einzige Vertreter des Deutschen Reiches Herr vonKühlmann verzeichnet ist. Näber diese formale Frage wer¬den wir wohl noch Aufschluß erhalten. Wenn wir uns anreale Tatsachen' halbst dann hocken wir ja st erster Linieder deutschen Obersten Heeresleitung dm Dank dafür aus-

zusprechm , daß wir überhaupt zu einem Frieden mit derUkraste gekommen sind. (Lebhafter Beifall.)Selbst von sogialdsmokvatischer Seite ist der Vertrag stfester grundsätzlichen Bedeutung nicht angesochten worden.
Besondere Wüusche der Bundesstaatm find »b.

zuschlageu.
(Sehr MHKg !) LN, wollm doch der WÄt gegenÜber Äs
Deutsches Reich verhandeln, und nicht Äs preußische und-bayerische Antragsteller. Wenn die Reservatzechte be¬
stehen , so sollte man st dieser ZeHi auf Gre Anwendnngverzichten.

GegenWer dem fremMichm Bild , das der Abg. Davstvon Trotzky und der PolWk der BolschewMgezeichnet hat,ist es interessant, wie die MgeNMcklichm GewaltherrscherRußlands zum SelbstbestimmMngsrecht der Völker Men.Die AMösung st viele Mine VolksMitt» Mit Eigenlebenwürde auch die Ordnung anWbst die bisher ' Hr dm^Frieden der Menschheit entscheidend gewesm ist. Die Her¬ren st Petersburg nennen «cher das Selbsibestimmungsrechteine bürgerlich-sapiitalMsche und antirevolutstnäre Er¬findung.
Ehe man der Rogie« ng Mnntm kcmn, sich mV Trotzkyst -irgendwelche neue FviedensverHmM etzWllassen,mMfengewiss « Voransf « tzun .g « n innogchÄtm wor-dm . Boribedingungist restlose Räumung von Liv¬land und Estland , so-fo-rtzge Freilassung aller vondm WgenwärWen DstWhabKn g -esangen gesetztendeutschen Esten und Livm , mtbÄingto Rämnnng und

Anerkennung der Selbständigkeit Finnlandsund die Anerkennung des Friedenssschiluss -esmit der Ukraine. Wenn die Russen mit uns Friedenwollen, wäre es -ein Widerspruch , wenn wir die Mvaster
gogm die Russen verteidigen müßten. So lange die Russenden Worten nicht auch Taten folgen lassen , würden wir esKr «st Vergehen halten, wenn nnssre militärischen Maß¬nahmen -auch Mv im geringsten eingeschränkt werden würden.
Wh glauibs , unsere Vertreter haben dm richtig«», Moment ge¬wählt, die Ukrainer gegen Trotzky auszNsptÄen , sonst wäreder heutige Funkspruch von Trotzky nicht gÄomrnm. MM
mag dis Erklärungder Selbständigkeit Polens bÄLmpf -m «der
nicht , M ihr Vorübsvgchen kann MM nicht . Die Po -lm habendm Vertrag -am heftigsten bekämpft . Was würde MM abervon dm Staatsmännern gesagt haben, die dm Frieden mit
einem mächtigen VoWe von 30 Millionen nur deshalb nicht
abgeschlossen Mim , WM das Gouvernement Cholm beidm Polen bleiben solle ? Und was hat man polmischerfsitsgetan, nm sich ein Anrecht ans deutsche Sympathie zn erwer¬
ben ? (L-ebh . Zustimmung.) Wr haben es -erlebt, daß der
Obmann des österreichischen PolerMM für all« Polen -ohne
Rücksichtauf ihre StwEamMchörWeit das SeWMstimnmngs-
recht verlangt hat, daß -alle polnisch« Gebiet« Zum polnischen
Reichs Mrückko-mme-n müßten. (Hört, Hört !) Hat denn das
deutsch« Volk so ungeheure Opfer gebracht, damit Ge¬
biet « vom Deutschen Reiche losgsköst werden
sollen? Mir stehi für diese Fächerung dss PokenHubskein parlamentarischer Ausdruck zur Ver¬
fügung. (Lebhafte ZÄtstWUng.)

Jetzt Acht die Meldung durch die Blätter , Vertreter der
polnischen Legionäre hätten Verhandlungen mit den
Maximalisten in Petersburg angeknüpst - Ein solches
Vorgehen der polnischen Legionäre würde aber die Er¬
klärung vom 5. November zerreißen . Die Polen habenkeine polnische Armee für Deutschland gegen Rußland
aufgebracht ? nun wollen s-ie ein polnisches Heer für
Rußland gegen dis uns befreundet« Ukraine Aus¬
bringen?

DaS ist zuviel!
(Stürmischer Beifall und Händeklatschen, auch -auf den
Tribünen .) Für die strategische Sicherung find di« Wün¬
sche der Heeresleitung maßgebend. Wir WMen kein Stück
polnischen Bodens dem Deutschen Reichs angliedern , so
WM es nicht die sixategiM Sicherung unbedingt ver¬

langt . WG wissen, daß Oesterreich mit seWErnährung stch in sehr schwieriger Lsbefindet , und wir Laben deshalb mit Rech njeigensinnig darauf bestanden, die uns
Vertragzustehenden sieben Zwölftel der ruMNischen Ernts zw erhalten . Wir find auchFmit einverstanden , - aß wir jetzt " große
sendunaen nach . WHenhsOMU -HaSrm .̂ W « ?,österreichifcheRegierung Etz dafür sMgen, daß dotz)Nerhältnisfo nicht auf den Kopf gesteM wALen../Triestev Blätter nicht schreiben dürfen , di« L-EenSmAknappheit käme daher , weil Dsutschliand die rumchisH.Ernte für sich beanspruche. (Lebhafte Zustimmung .) Mkönnen nicht tatenlos zusehen, wie diejenigen , die dirJahrhunderte -in Estland und Finnland dehsch« Sprach « und deutsch « Kultur ger « Mhaben , hingemordet werden , bloß weil sie Deutsche MTann wären wir kein -Volk von Ehre . (Stürm . Beim-Niemand erstrebt den völligen Anschluß an DeutsWaber wir müssen das Deutschtum der dortigen Gehmilitärisch kulturell Und geistig schützen.

Abg. Graf Westarp: (kons. ) r Der von 8m Pözum Ausdruck gebracht« Standpunkt widerspricht MsVerfassung . Die Art und Weife , wie der polnische WWschaftsrar an der Uebertvagung -des Cholmer Landesgeübt hat, läßt dis polnische Reift vermissen . Maßist allein dft poMMs AuffassungdeS deutschen InWenn der Friede mit dor Ukraine ohne das Cholm« Heinfach nicht zu haben war , fo ist das der maßgebende
sichtspunkt . Das müßt« auch für die Herren maßgefest die sti vorigen Jahve Wuchten, durch Verzichtdeutsche Forderungen den Frieden hüben zn können,
handelt es sich um mklMrischeAkdtzonsn. Die groß«gäbe fft, Klarheit zu schaffen. Dr. David hat behauptet^alldeutsche Presse habe GM auf den Knien gedankt,die Feinde das Friiedens-angeboit nicht angenommenWr eine solche Behauptung ftM mir der parlammiAusdruck. Das ist eine unerhört frivole MSeWgrmg. (jruf links : Schamlose GsskMMg! Der ^
HW einen Ordnungsruf .) i- AIch bist dm NaMftöveWr, Vn DeryandlunWmit den Bolsche -wtki nicht eher etnzutften, Ns voll « Sichers g«g>̂ ^

russische Regierung
Livland und Estland vollständig räumt,

Voraussetzung für alle wvstren FstdensverhMdluntzmß
Mch daß Finnland und vft Ukraöu« g -exUM
werden.

^

H
Abg. v. H« kem (D Fr .) r « ft HaSnW PchWmir unverständRchrfie gM Än«n Vorgeschmack dessen,wir von ihnen noch zn erwarten haben. Die Polen u

schätzen, was sie uns zu verdanken hahsr ; sie Müsst« sich !
zu den preußische« « ch wutschenbekennen

Abg. L edebone W . « .) : ZW HÄ «nft«
zu beweiftn, daß sie einen Frieden ehrlich will, indem ^sofort den Bormarsch der Truppe« eirrftellt.Dr Stresemann hat es osftn ausgesprochen, daß «
Angliederung anÄooor Gevtst WM, wenn Ne NB«
göfter Hind -enbmg und Ludmdm -ff «S vsÄMst
Präsident rügt diesen Ausdruck .) Der Vertrag mit
Ukraine ist für uns durchaus annehmbar. Wenn Sie.
deu FriedensMuß überlasse « würden ft ^ .dann würden Sie e-imen Frieden bekommen , über den
nvch Ihre Mrdeskkwsr fteum, würde». M wollm a
eistn A-nMxbonsMdst der im Bader neue« Kriege ,Die Prpletarier aller Länder müssen durch einen Maße
streif die Gew-altmensch -en Mf die Knie zwingen.

Abg. Fürst Radziwtll (Pole ) woist vft Borwil
des Grafen Westarp gegen Ne Polen zurück Die Po
haben in allen Kriegen für das Deutschem geblutet,die Polen wollen Äs selbständige Nation an dm
MenschhettsaufgabenMitarbeiten.

SlastsMpetSr von Mvrina«»
Kjh>t Aufllärung darüber, weshalb General Hoffmanals Vertreter der Obersten Heeresleitung dm Friedens-
vertrag unterzeichnet HM. Der Mlegierte
Obersten Heeresleitung sollte im Einvernehmen und nur
Einvernehmen mit dem politischen Letter der DelegationYdm Verhandlungen tsilnchmm, im Einvernehmen mit iht
in die Verhandlungen etntvetm Md nach allerhöchstem B<
fthl gewisse Dokumente , welche das Ergebnis dieses Ve
träges sein würden, mit unterzeichnen . Nach meiner .Erst¬
rung in diesen Verhandlungen kann ich fagm . daß dies?
Mechanismus sich sehr gut bewährt hat . Wäre er . wie z. B- >
Offizier einer verbündeten Macht , Bevollmächtigtergetpefi
so hätte er einfach die Instruktion des ReichskcmAsrs -ctus-N
sühvm gehabt, hätte -also gerade Ns Funktionen, für
seine GogMwuvt notwendig war, nicht -wurSWen kö
U-ebrige -ns lag in dieser Forst in dev General
gewählt ist, nichts Neues. Bei drei FitzedmMnstveWen'
Hwwg hat der Kaiser sebn-srzM Delogierte der Armee
der Marine ernannt , Ns im Schwßprotololl der Konfe
ausdrücklich als MUMr- -und Mowinedeilagisst aufgef
sind. Auch dies« Herren waren damals nicht poMsche ^
vollmächtigte im Sinne eines göfchäftsfühvendew Ünt -orhö'
lers . D-amM war aus denselben Gründen. Ne jetzt zu
ser Formnlie-vung geführt haben, derselbe AuswegworNn . Er hat sich durchaus bewährt, ustd ich nehme an,:
der Reichskanzler ÄLabsichtigt, bei wsitsvm V-sch
dem Kaiser denselben Modus vovznWlagen.

Damit schließt No Aussprache . -
Der Friedensvertrag mit de « UkraiHwird dem Hauptausfchusfe überwiesen.

Die bevölkerungspolitischen Gesetze.
Es folgt dis erste Lesungeines Gesetzes zu« DekänrH

fungder Geschlechtskrankheitennttdeines "
entwnrss betr. VochiNdenrng her Geburten.

Abg. v. Calker (natl .) beantragt dft UebsrwsikuWl .!
einen Sonderausschuß für BwöffeMngspMW.

Das Haus stimmt zu . r
Freitag 1 Uhr: Antrag auf HafteNlaffung dos Aba. D«

mcmn . Zweite und dritte Lesung des -Mainischm - .. . .Bericht deS Ausschusses über mMtLvischs Angelegenheit

NtlhklM d «« » « sch. SNEg « MerMsch«« EtÄ«
« lofessor Ür. Richard Ha mM . verantwortlich für die SchrWsitüNg: W t I
» » Husch und Otto Schabdel, ^ strAnzeigenteU : P . Radomtkd-nnd vertat »onv . Scharf. flmMch t» Oldenburg.

W
Ov
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Mftrage deS Herrn
werde ich amMS«
KM.

L Febr. 1818.
»mb pünktlich 2 Uhr
^nachmittags,
runswald " (Jnhab.
lmanu) , ,

Hitztßi . 1:
Tisch. 6 Stühle,
ank. Anszieh-

1 Spiegel mit Kon-
I jöl», 2 kleine Tische. 2
k Mae Spiegel l Kom-

- «Se, 1 Hftlgelamp -,
«eanlatsr, 1 Ltürigem
»lüderschrank . 2 Bett-
gelle« mit Matratze «,
Mas-, Porzell.-, Nipp»

l Me« «nd viele hier
1,Im genannte» Sache«;
kleraer folgd. Angebrachte
Ma »-«: 1 Sofa. 2 Ses-
M 4 Stühle. Sofatisch.
UBertik ». 1 Spiegel mit
Gonsole. 2 Bettstelle«

it Sprnngfeberrahm .-
Matze«^ 1 Waschtisch.

Mchenschrank mit
lasanfsatz. Gardinen-
«m. 2 SofaS. 1 Her-

. .«schreibtisch
enllich meistbietend ge-
n Barzahlung verkam

aufliebhaber ladet ein

5edv»de.
«an 5 . Fernruf 1529.

Mk- ». MW-
W -AklMs
Am! S. Lickkug.

Hermann Warneke in
Donnerschwee beabsichtigt,
ein in der Streeker
Narsch belesenes, aus
bestem Marschboden beste¬
hendes

Äcker- und
Wiesenland,

groß 3 Hektar 11 Ar 52
Quadratmeter , stückweise
und im ganzen mit sofor¬
tigem Antritt zu verkaus.

2. Verkaufstermin ist
angesetzt auf

Meuslaz,
SenU . Fedrmd. g.,

nachmittags 8 Uhr,
in Millers Wirtshans in
Sanbkrug.

Voraussichtlich wir- der
Zuschlag erteilt.

H. Rivke «.
amtl. Auktionator,

Kirchhatte«.

Hrotzenmeev. ZiumnKr-
nm Diedr. Nufselnmnn
; Obevsw.-SÄte bvabsich-

sotne ÄaseLbst sehr
tg, unmittelbar an
Chaussee bebegene

leschung,
aufS komple.

eingerichtete Wohn-
m. Stall, schönem
u. Kuhweide direkt

kHause («r. M . 2 Juck)
m AnttiÄ auf Mai d. I.

Ä« später zu verkaufen;
« findet Verkaufster-

am

ßoiMSeat.
A . 8ebk. 8. 8.
nachm. 5 Uhr.

' Lmves Wtvtfchast das.

Besitzung oignst sich
sches Handwerk, vor-
nilch einem Zimmer:

«« gute BvotsWe Die-
sowie «uch <W Pri

ohMMg.
«msiiedhaiber ladet ein

K. Haake Wwe.
K

'Wiefelftede . Im Aus-
« habe M eine recht
Ai« direkt an d. Chaus-

. beleaene allerbeste

MM.
in fast neuen,
ans das beste

. . lchchsten Wohn- und
KMchaMgMmden .

'
'

!- bs <iz « A .-T.

W

Eine in Hahn belesene

WM
' '

groß etwa IVO Sch -Saat,
steht mit Antritt zum 1.
Mai 1919 zum Verkaus.

Die vorhandenen Ge¬
bäude sind geräumig und
die Ländereien guter Bo¬
nität.

Denen, Aukt . , Rastede.

Borwerkshos . Johann
Harms in Vorwerkshof
bei Elsfleth läßt am

SlMÄMi.
ien rr . W . 8. 8»

nachmittags 2 Uhr
ansangenb,

bei seinem Hause

tEMekle be¬
legte MjWM
MW

öffentlich meistbietend auf
Zahlungssrist verkaufen.

Kaufliebhaber lade ich
freundlichst ein.

Ehr. Schröder . Aukt..
Elsfleth.

llNi-MIejumel'
D.R.S .M.. Paierltc i» Lstcrrtich,
Ungarn , Schwei » and Spanien,

va» unübertreMchste wer».
« z««S für 3«dermmn »rS

01« größte «rfindlmg.
Am mitder Hand sojvrt
i-lbstLlldig^astmühekH
,« reparieren : Schuhe
8 -schirre. Sittel. S--
,kl,ZeIte,Treibriemen.
FahrradmSntel nfw.

Zttwel ttSÜt Stepp»
MchewieernsNütz.
Maschine. StSndt,dieleAnerkennen gm.
Preis per Stück «it
»verlchiedenen Nadel»
und Spule mitFaden:

MK . 4 .20
unter Nachnahme. Part, and Ver¬
packung frei.

MankClUhtCr
,2u« el< ist Okiginatsavetla « »a«

Meta«, »le Spate tm Heftgibt»et«
Nähen de» Kode» «» « le «ta» Näh.
Maschine.

,Zuw «N Hais» »kt Bargst «», »ast
alle Nachahamägea säst

-
erscheinen!

G General-Vertrie»
z . ksöpfl, München S5i

candwehrttrab« ZA.

Meine Erfmduna van 191S

„krostzviiL'
Petroleum Ersatz,
aus jeder VotrMuuckrmve
brennend. Lersteilluna aus
kaltem Wege, ohne Avva-
rate. MhlingM unmöglich.
Siezevi 3 bei freier EM
und Zusenduna.
Job. Kreese. Leer lOstkr.).

H ' '

ge siebt u. ungesiebt, sowies

kW8» S
frei Schiff oder Waggon.>S

b«W »»,
Bremen.

Fernsprecher Roland 881.S

Ovelgönne. Gastwirt
Heinrich Eilers Hierselbst
läßt

Svimbeiiö.
8m L Mörz 8. 3..

nachmittags 2 Uhr.
bei seinem Haufe

« UM Me
MW

meistbietd. mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Carl Kuck»
amtl. Auktionator.

Acker- u. Grün-
«. mit Antritt z

i d. I . oder mit spä
Mm Antritt ?.u deckaufe-nM Grundstücke , Mchlos

b̂elegkn. sind vorKg-
Bonität und in sehr

E Kultur bestnÄlich. Es
NN Wer 20 Stück Vieh°?Uten werden.

o«. Z HMär «rohür.
vN " Hauke befindlicher
^ wevbacken . enthüA e-in

zu erfassen-
?°s TvrMAsr von awsr-
Wn,schwerster Qualität.

Mr 25000
liefernd.

-bi? e VesitzMW wird
N mnasn Icchven «ine

EN gutgehende
M

^ ZMtiW
' q^ -̂ Grfolge betrieben.

Der Kaufdreis für das'
>Uus .. aünsiiae Kaus-

^ rnützip, ae-
tzch kmmM «roKr

k' Kaufgeldes zu
Derz-msun« stchm

^ i^UantÄr « teile ich
und kostenlos "

M0

MM
Zmifcheuahn. Fabrikant

Koopmaun hier läßt am '

Sl>Mbm8.
8m 28. 8ebr. 8. 3»

«achmittags 4 Uhr,
die beim Abbruch von Ge¬
bäuden gewonnenen
Materialien,
nämlich : ea. Süvv Dach¬

pfanne «. Fenster . Tü¬
ren . Balken , Sparren,
Brennholz und 2 eiser¬
ne Oefe«,

meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkaufen.

VersammlungsortKas¬
pers Wirtshans. Kaihau-

A. H. HinrichS.

zu höchste«

Gemeinde

Ausgabevon
Kohlen

in der .^Harmonie ", Sand-
stratze , findet unter Ab¬
gabe von Brennstoffkar¬
ten und Vorlegung der
Bezugskarten in folgen¬
der Reihenfolgein Ustün
- igen Abständen statt: .
Am Freitag, den 22. d.

M>, vormittags von 8
bis 11 Uhr für die Rot¬
ten 1 bis 4, nachmittags
von 3 bis M Uhr für
die Rotten 5 btS 9.

Am Sonnabend, den 3S.
d. M.. vormittags von
8 bis 11 Uhr für die
Rotten 10 bis 12 und
Bauerschaft 1, nachmit
tags von 2 bis 6V? Uhr
für die Bauerschasten 3
bis 6 «nd die übrigen
Teile Ser Gemeinde.

_ _ Rosenbohm.
LoyerVerg. Zu verkau

fen eine Mitte Mär- kal¬
bende beste

Milchkuh.
_ _ H. Ahrens.

Seefel- . Im Aufträge
suche ich eine kleine

Landstelle,
groß etwa 8 bis 15 Jück,
zu pachten. Angebote er¬
bitte baldigst.

tt. von Hvlllvn,
Auktionator.

Sengwarden IBntjad .s.
Suche einige Ladungen

e
zu kaufen.

I . Schild.

Alle Arten

Häute. Felle
» .

kaufen
Preisen

8. t. M>» LIK,
Olveutznrg. Tel. 70.

UWM.
LOÜO kgLLI-Eisen58X t2mm
16 Stg.Rundeisen50—55wm
2 „ Q«adrateis .40—50mm
2 « „ - 35 mm
5 „ 40 mm

70 m Flacheisen70X12mm
15 m Winkeleifen50X50x7
oder ähnliche Abmessungen.

Eilangebote an
Brome« Carroffertowoek«
vrm. Louis Gaertne« A.»G.

Bremen-Hastedt.

Bettingbührenb. Verne.
Kann für nächsten Som¬
mer noch Pferde , Bieh u.
Schgfe

I« W « «rh«
Joh. Reinke«

4 fast neue , extra starke

mit Patentachsen , Federn
und Schere zu verkaufen.
Paffend für starken Roll¬
wagen oder Ackerfederw.

Spetter,
Cloppenburg i. Old

W
lMuschelschrot) .

Säcke sind «inzusenden.
Heinr . Stöer Brake i. O.

Fernruf 374,

Burwinkel. Zu verkau¬
fen ca. 20

MMM
auf dem Stamm.

H. W. TebbeniohannS.
Lov. Zu verkaufen

1 Sekretär n.
1 Bettstelle

mit Bett, alles gut erhalt.
D. v. Minden.

Zu verkauf eine schöne
Simm - similblum
und ein gut erhaltenes

Klavrer.
Humboldtstratze ll

Oldenbrok,
einige

Zu verkf.

. Wk.
Rnb . Kreqe.

Zu verkaufen eine Karr«.

Zu verkauf , eine neue
Pelzgarmitrw
(Muff und Kragen ) .

Humboldtstraße 8.

Betten usw .. kaufe zu
Höchstpreis. Waffenplatz 8.

Nethen bei Hah«^ Zu
verkaufen drei belegte

W . ,
Heinrich Bruns.

Mönchhof (Post Grüp-
penbühren ) . Zu verkaufen
ein fast neuer

Bäckerei und Handlung.

Mg.
Wiefelstede . Im Auf¬

träge ersuche ich alle die:
jenigen . welche Forderun¬
gen an den Nachlaß des
am 5 . Dezember 1917 ver¬
storbenen Köters Gerd
Jocheus in Gristede ha¬
ben, spezifizierte Rechnun¬
gen hierüber bis zum 1
März er. bei mir einzn
reichen.

Brötie. amtl. Aukt.
Leere KLsttzn

abzugeben.
G.,Wöttje, HeiligeNg.str. 6.

MW
Kräftige , gut gebundene

Dntzend L 60 sowie
Heideböbner tn verschtede-
nen Großen.
Heiur . Stöer Brake i. V.

« k

vorrätig.

Lrvsr VALer,
Langestr. 45, b. Rathaus.

Zn verkauf, echte Nußb.
Kredenz , Vogelbauer m.
Std.. all. f. neu . Zu erfr.
w r VLgtL LiWStckL« .

atzf Gut Barghorn.
Rastede . Gutsbesitzer C. Folt « t« Barghor«

läßt am nächst««
Sonnabend, Ä3. Februar,

nachm , präzise 1 Nhr anfg . ,
IbO Gtchen, -MtoutetlSstarroStämme

(Schiffs-, Siel-, Bau- und Wagenhol»).
SO Buche« (Nutzholz),
S0 Fuhre«, LLli»,W .Sr

200 - 280 M. Richelpfkhle
(S Motor lang ), und

SO Hanf. Buchen -Brenn-
^ teil» 1 Motor lau« «ub «a-

spalte«,
auf Zahlungsfrist verkaufen. Versammlung beim HaS-
bäker Steg- ^ _ Dogen , Aukt.

WMWeil.
Siück ^4 pfg.,

kauft

Varl VUIo,
« aiserstratze LS.

Anuahmezeit: morgens . S bis 1DS
„ nachmittags 2 bis 4X

Großes Ha«8
mit 2 Schesfelsaat La»«,
an der Chaussee gelegen»
3.5 Kilometer von Olden¬
burg , steht zu Dem billig.
Preis von 14 006 .st zum
Verkauf . Dasselbe ist s.
leicht zu einemZwetfamt-
lirnhause einzurichten . —
Angebote unter B . M. 814
an ö. Geschäftsstelle d. Bl.

(100 Kilogramm 18 ML)
zur sofortigen Lieserg . ab-
zugeben . Verteilttngsftett«
Fr. Rasch, Delmenhorst.

« rötzoro Paste« laff« ich abhole».
Aufkäufer erhalte» Vergütung. — Für
auswärtig« Lieferanten kmm Ich Bor-
fandkiste » eiuschicke«.

Woißo und halbwoißo

fetzor Art , auch

8MMS - m8 WWMvh» . W
MM

Glasfabrik WGelmshütte « oogors « Mellt« « .nnb. Ho
HtldeShoim (Hann)

äM -IIiriltei'I
VVVSl » LSLAbI
Ab Krottag , de« S2. Februar;

Ak WMUNIM i« MMW
lkMkl ki« MM!

Im Austrage des Deutsche « Schulschiffvereins
unter ' dem Protektorat des hohen Ehren¬
vorsitzenden, Sr« König». Hoheitdes Groß»

Herzogs von sidonburg.

Ein Kriegsahenteuer zweier blauer Jungen
des Schulschiffes „ Se . König!. Hoheit Grvß-

herzog von Oldenburg".
' Verfaßt von

OHO.

Der Film ist seines hoho« Werkes Wege«
auch für Jugendliche unter IS Jahre«

fretgegebe «.

Souutag , den L4. Februar 191« r
WMö Ml !

- M«M
Februar

W-
tu» „ Donnerschwee « Krug" (Inh. : G. Rmkemeyer).

Schulbücher für
Realgymüasinm u. Cäcil.-
1SM M reL StvML

Stnbentüren ». andere
Türen zu kaufen gesucht.

Schäferstratz » L.

Mnmttel - Bkitlil.»
Me Klitta.

Bestellungen auf >

6Wks!t Mi
öMeire»

« bttte bts zum 25. d. « .
Hermann Barbrak «.

AlMMkk
WülliM- Selstikk.
(«icht , sicher, und ohne Beo

schädigung öffnend.'

) . Lt !. IIeM.
Langestraße 47.

ö« MkWUtll.
Mlklwkll.

Llllltlefer, Kfl.
Langestraße 47.

Seminarbücher der obe¬
re» Klaffen zu verkaufe»

Damurschanze S>
Z« verkauf , ein aut er¬

haltenes Taselklavier . —
Angebote unter A. W. MO
au Geschäftsstelle d . Bl.

Schmeilmrg . Fra» Ww.
H. von Dielinge« zu Ach¬
termeer läßt wegzugshal-
ber am

6mabeil8.
r. Närz 8. 3..

«achmittags S Uhr,
in und bei ihrer W»hvs(t

L milch , und
legte Kühe,

1 hochtrag . Ktth,
1 Stieekalb,
1 Zuchtschwei « ,

11 Hühner,
Balkfchleete«. Diele«.
Balkleiter, Schweine»
hlötk, Sense, Sichel.
Lot. Haumesser, Harke«.
Forke «. Schüvpe«. Bieh,
Hügel, 2 Milchtransport»
kan««». 1 Kleiderschrank
«nd viele sonstige Sa,
che«

öffentlich geg . Meistgebok
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet frdl. '
ein

Stechman «. Aukt.

188 fM« .
proovtsorttmsut , entvait.
Üolä - , lNsor -, Lroms .-,
Kunst - , Wumeo - , llopk-,
Wnlisr -, Osburtstngs -, 1-is-
dos-, l -sväsob . - , Witrk .usv. >
K.5VN, (10- 30? k.. Verksukj.
Isusancko ^ »srüsAnunLon;
lOO klarten 3, 5 u . 6 k4ü.
Ostorirsrtsn 3,5,6 - 10,12lM.
k>. Wsgonlrosodt , Verlag,
I. oip2iA. _ _

Alter oder neuer
IrM - WoMea-

StzmM
für kaufmännisches Büro für
sofortige Lieferung gesucht

Angebote unter C. A . 833
an die Geschäftsstelle, d. M.

- aus
mit Einfahrt und Stall zum
Herbst zu verkaufen. Mähe
Pferdemarktplatz). — Desgl»
mehr. groß, und klein . Neu¬
zeit!. gebaute Zweifamilienh.
K. S egele« HjMauferftr. :

Osternburg . Zu ver-
kaufen ein Sofa » ,Stedingerstr. 46^

Zu kaufen gesucht eiu gut¬
erhalt. Sportwagen mit
Gummireifen. Ang. u . R. 20
an d. Fil. , Nadorsterstr. 128,

Blechkübtl zu vertäufeu.
Nadorsterstraße 75.

Nadorst s»
. eine aochktst , tl- e. « », :d«H»
Mst «. Kwsrrweg 2N
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Wen - MlkiW

. 4 Warenkarteu.
Der ehrliche Finder wird

lkidlsi » I^n- Sg»
Lsmi -Ln- llgs

^
8 «rttIupk -4n - UgS

Aisl « «' « 8ni » I
«. «Mn- Elünl « !
Sponl -SIusvn

P»iis »-Lnriis « ttovsn , Swst » «».
lknr xul » tzsavtätsu.
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ea. 300 Zentner, hat abzugeben .
M SvIrlsrsiidsolL

Haareustratz « IS. Telephon 341.

Habe stets große Auswahl!
in erstklassige» schwere» und!
leichten

ÄMMkl.
WWW«

,S»i> klssis- k » !

zum Kaus und Tausch.

8 . SospLvdor , MM
Hohenlohestraß « 44/46 . Tel . H«« f« 8184.

lors '
m für Kssuncliis >t8psisgs
uni! KsturliviUlunäv.

Mittwoch , de« S7. Februar , abends » X Uhr, im
Klubztmmep der „ Union " »

Hauptversammlung.
Tagesordnung » Jahresbericht, Rechnungsablage,

Voranschlag, Ankauf eines Grundstückes Wahlen, Aus¬
losung von Anteilen der Wald- Erholungsstätte, Ver¬
schiedenes . _

MWlllSSS -KMWW
MMnrmes Mel . e. 8 . i>M.

Generalversammlung
am Sonnabend , den 8 . MSr » ISIS , nach«»« 8 Uhr,

im Viktoria -Hotel in Barel.
TageSordnnngr

1. Aufstallung der
2. Feststellung der Deckäelder.
3. Vorlegung deS Revisionsberichts.
4. Verschiedenes.

De« Vorstand.

MllieMemWWe . 8 . i». ll. L
zu Edewecht i. O.

Einladung zur
WWW WeMksMlllW

am Sonnabend , den 2 . Mürz , « ach «». 4 Uhr,
in MüggeS Gasthaus r« Edewecht.

Tagesordnung,
l . Vorlegung der Jahresrechnung und Bilanz pro1917.
L Genehmigung der Bilanz und Entlastnna des

Vorstandes und Aufsichtsrates.
8. Verteilung des Reingewinnes.
4» Neuwahlen von 1 Vorstands- und 3 Aufsichts»

ratsmitgliedern.
5. Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liege» bis zum 1.
März zur Einsicht im Geschäftszimmerder Molkerei äus.

Der Vorstand.
Ai B ahn . - I . KapelS.

SvMark
Belohnung

erhält derjenige , der mir
über mein , vor 14 Tagen
abhanden gekounn. Hand¬
wagen lHtnterrad beschä¬
digt) Auskunft geb. ckann.

Schäferstraße 3.

für Monat Februar ist ein¬
getroffen.
J - h. « tpkon, Dsternburg.
^ Bümmerstede Oldbg.
8 « verneine sehr nahe a.

Mibe «, steh, schwere Kuh,

r KtzLunlisn

UMie» i r« .
Sttzlnweg St»

gebeten , dieselben gegen
Belohnung abzugeben

Auguststraße 71 oben.
Verloren am 20. Febr.

1918 i . Oldenburg silberne
Damenuhv

in Lederarmbanö . Abzu
gebe« gegen Belohng . bxi

Ltesbeth Hahn.
Brake i. O„ Hasenstr. 7.

JungeS Ehepaar sucht z.
1. März gut möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer
mit Küche oder Küchen
benutzung , ohne Bedieng.
Angebote unter O . 800 an
die Filiale Stau 16/17.

Besseres , mbl . und frdl.
Zimmer z . reitweis . Auf¬
enthalt von Herrn zu Kie¬
len gesucht. Angebot un¬
ter B . R . 816 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes,

Ges. z. 1. April od . Mai
eineWohnung m .etw.Land.
Angcb. erb. unt. V. ISS an
BischoffsAnz.»Ann„Osternb.

. 1. Okt. od . Nov . d.
I . frdt. 4—Sräum . Ober¬
od. Unterwohng . m. Zub
mögt, mit klein. Gart ., am
l. Heiligengtv ., auch Alex-
anb .- od. Naöorsterstr . od.
Chauff., jedoch Stadtgebt.
Angebote unter B . N . 818
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

I2u vermietenI
Besser möbliert . Wohn-

und Schlafzimmer zu ver¬
mieten , Ztegelhofstr . 49 p.
Fr. Loais . Jul .-M .-MaH i

Z. v . m. Wohn- «. Schlz,
El , L. Bockstraße 8, Seite.
Sch -mbl .W-- «.Schlfz. z . 1./3.
-.v. Dov »erschwstr . 16,S .-E.

I8tesien -6e8neksi
Mann

von 83 Jahren , welcher
lange Jahre als Reisen¬
der, in den letzten Jahren
als selbständiger Letter
einer kleinen Fabrik tätig
war , auch in vielen Fä¬
chern praktischzu arbeiten
versteht, sucht zu April ob.
Mai d. I . Stellung . Vor.
stellung kann jederzeit er¬
folgen . Angebote unter
B . F . 806 an die G
schäftsstelle dies. Blattes.

Bnchhalter . 28 I . , mit s.
Gesch .arb>, Schreib « , sow.
St .graph . Ptr ., sucht Stel¬
lung . Ans . unt . B . T . 818
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Empf . m. z. Ansbesier«
v. W., Kn.-Anz . u. Garb .,a. A . v. W . Ang . unt . V.
91 an die Fil . Langestr . 48.

Suche für meine Toch¬
ter, 18 I . alt . e . Stelle als

Wes ,in einem größere « land
wirtschaftlichen Haushalt.
Gute Behandlung u. Ge¬
halt erwünscht.

P . Bertram , Borkum,
Reedestrabe 19.

A. Krieienvilm
sucht Stellung als Haus¬
hälterin , wo sie ihr 3^ -
jähriges Kind mttnehmen
kann. Ang . unt . C. G . 828
an - . Geschäftsstelle d . Bl.

Jnnge Fra«
lWttwe ), in landwtcffchi.
und städtischem Haushalt
bewandert , sucht zum 1.
April oder 1. Mai eine
Stelle als Haushälterin.
Angebote unter ' B . V . 820
an d. Geschäftsstelle ö. Bl.

Suche zu HauseBeschäftt-
anng in schriftl . Arbeiten«
Offerten unt. B . O. 814 an
die Geschäfts ?), d. Blattes.

Junge Frau empf. s. zum
Näh. u. Flicken , guteEmpfehl.
Näh. Filiale Langestr . 4S.

k Veplspsn I
Verloren Mittwvchnach-

mtttag von Kaufmann El-
ltnghausen b. Angnsistr, 71

Entlaufen ein

MM
sucht Stellung auf einem
Gut oder in größererLand¬
wirtschaft Off. an die Ge-
schäftsst . d. Blattes unter
C. B . 823.

Suche f. . m. Sohn , der
Ostern konfirm . wird, eine
Lehrstelle in einembesseren
Kolonialwarengesch. Off. u.
« . 107 an H. Bischoffs

OKeryburg.

rOltens 8ivt !en

MSnnUeve
Nensüdende . Zum 1. Mai

suche einen

Knecht,
der mit Pferden umgehen
kann, für Landwirtschaft
und B " 'Zaumschule.

Fr . Pannemau «.
Oldenbrok . Gesucht ans

Mai für eine Landwirt
schüft ein

Knecht
von 16 bis 17 I . und eine

Magd,
die gut welken kann. Näh.
Postagentnr Oldenbrok

8« ! MU
dmmler Schloss«.

Oelwerke Jnl , Schindler,
Zwetgniederlasiung

Stau 69,

izimm»

st«« s - fort «in
L. Loovsi,

Maschinenfabrik.

2 HM PW
sucht sofort Buchdrnckerei
Gerh ard Stallt « «.

Metjendorf . Suche ans
sof. mehrereArbeiter znm
Holzschäle « bei gutem
Akkord . Haffelhory.

Auf 1. März gesucht ein
ordentlicher

Hausbursche
oder- -Mädchen für ganze
Tage.

Borcholte,
Hofbuchhanölung,
Schlotzplatz 21/22.

Hnbe. Gesucht »um 1.
April für meinen neu an¬
gelegten Obst- und Ge¬
müsegarten ein

event . Kriegsbeschädigter.
_ Wilh . Wefer.
Gesucht ein ^

!«« MM.
Rudolf Hallerstebe,

Kleine Kirchenstr.
Huntebrück bei Berne.

Suche zum 1. Mai einen

DW NM
für meine Landwirtschaft.
Gehalt n . Ueberetnkunft.
Familienanschluß.

H. Köhlke«.

Wir suchen für sofort
etnen tüchtigen, bilanzsich.

VWM

Ä . WWU
Schriftliche Angebote mit
Angabe der bisherigen
Tätigkeit erbeten.

Klosterbraaerei
Oldenburg A.-G.

Wünsche auf ^ gute Klei-
wetde

LMM
Nähere Auskunft erteilt

Gastwirt Logemau «,
_ Oldenbrok,

Burhave
Gesucht sofort ein tüchtig

Kost und Logis können ev.
gewährt welchen.

Joh . Rademann.
Malergeschäft.

Tüchtiger , zuverläss.

sofort für dauernde
Beschäftig , gesucht.

MaMeladeurverke
Fravz Dresel . G . MZ .S

Zwischenahn i . O.
Hetdkamp . Gesucht aufMai ein /

Knecht,
der mit Pferden umgehen
kann.

Frlebrtch DterS.

für den Vertrieb b. gang¬
baren Alarm - Labenkaffe
„Detektiv " gesucht. Täg¬
licher Verdienst 30 und
mehr . Meldungen an
Gem -Vertr . I . Sl. WeuSke.

Hainholz b. Elmshorn,
Mühlenweg 16.

gesucht »ach der Schulzett,
Bültmann L « erriet - ,

Langestr. 87.

Welbttedr.
Gesucht zum 1. März oder

später ein

MMW
bei gutem Lohn

Färberei EilerS,
RSstringen l,Schillerstr.14.

Wegen Verheiratung des
jetzigen suche zu Mai für
unseren großen landwirt¬
schaftlichen Haushalt ein
durchaus tüchtiges

nderlieb ist und im
Nähen Erfahrung hat. Ge¬
halt und familiäre Stellung.

Fra « Ed . Tantzen,
Stiebtenkro « - Großensiel.

Cloppenburg . Ges. aus
sofort oder später et« nicht
z« jungesunges

Mädchen
oder einfaches jung . Mäd¬
chen für Häush . u. Laden.

F . Th . Eiben,
Gartenbaubetrieb.

Krankhettshalb . gesucht
auf sofort oder später ein

s - <e»nvn,v »».
rngestratze 66.

Schwei lBahnstai .). Ge¬
sucht auf sofort ober später
ein nicht unerfahrenes

Wes MM
welches alle vorkommen¬
den Arbeiten mit übern .,
für unseren kleinen Haus¬
halt . Gehalt und Fami¬
lienanschluß.

Frau Kfm. W. Ramien.

Elektriker , Mechaniker,
Dreher , Schlosser, Mon¬
teure « sw., welche tm Be¬
ruf vorwärts streben, ver¬
langen kostenlos die Bro¬
schüre. „Der neue Weg"
von Ing . F . Onke« , Bre-
men , Verdener Straße 83.

Campe bei Berne . Ge¬
sucht auf sofort oder spä¬
ter ein

MN Ml
oder Arbeiter.

Heinrich Gerdes.
Gesucht auf sofort ein

junger

yttusdienev,
am liebsten , der mit PserL
Bescheid weiß.

Für einen kleinen bür¬
gerlichen Haushalt auf d.
Lande wird zu Mai ei«
einfaches , tüchtiges

Gesucht
zum 1 . April d. Js . von der Filiale einer Bank-Stadt Ostfrieslands eine

Anerbieten mit näheren Angaben unter C. F.^die Geschäftsstelledieser Zeitung erbeten.

Gesucht zuiu 1. Mai oder
später für kleinere Land¬
wirtschaftein

Mädchen
von 14—17 Jahren , welches
mit der Hausfrau alle vor-
kommenden Arbeiten ver¬
richtet . Angebote unter B.

. 821 an die Geschäfts?
stelle d- Blattes.

von 14 bis 16 Jahren für
Haus und Garten.

A. Wiemkeu. Rastede.

für kinderlosen herrschaft¬
liche» Haushalt, zuverlässig»
event. Kochkenntniffe , sofort
oder später gesucht nach
Friedenau Berlin IV.).
Meldungen im

« bang Krankenhaus,
Marienstr hiers.

Mige Gehilfin
auf möglichst sofort gesucht-

Klara Grüß,
Damenschneiderei,

Steinweg 17.

_ Gesucht
für größere Lanbwirtsch.
ein nicht mehr «« erfahr.

j. MW
bei Familienanschluß . Be¬
werberin mutz Kind.muß Kind , gern
um sich haben. Gehalt nach
Ueberetnkunft . Näh . durch

C. P . Tantzen.
Gesucht zum 1. Mai od.

früher ein einfaches, kräf¬
tiges

MuWWll
für Haus - und Garten¬
arbeit in kleinem Haush.
gegen guten Lohn . An¬
gebote erbeten unter C.
C . 824 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes

Edewecht.
Mai ein tüchtigrH

für Küche und HW
_ Fra « Lina New

Gesucht zum l . M
später ein

MeulUW
für den Haushalt . M
auch bas Melken «ü
übernimmt.
Moorgnt Schwa

Stal . Sedelsberg i -Ik
Gesucht für mct

schüft eine

Arbeitsfri
für halbe Tage.

Theodor
Achternstr. W

welches sich allen voZ
menden Arbeiten
zieht, für eine A
auf dem Lande , bei O
«nd Familienanschluß^
unter B. G. 807 M
Geschäftsst . d. Bl.

Gesucht zum 1.
oder 1. Mai tüchtt«»

welches etwas kochrM
Haushalt zwei PD
Einfamilienhaus. ZM
und möglichst PhotoM
Fra « Ber - feld , » M
Horn , Horner HeerM
Für 1. Mai tuchtiq
Mädche,

für Küche «nö HäuM
fncht.

Fra « Dr . Schme ^Gottorpstraßr W
Rüstringeu.

1. April , event . etwa
ter, «in erfahrenes^

Gesucht zum 1. Mai für
etuen lanüwivtschastlichen
Haushalt auf dem Am«
merlande ein etwas älte-

Wes«

res , erfahrenes

bei FamilienanschtuW
Gehalt.

Fra « Elsa Bar«
_ Peterstraße !A1

Wes MWeli
Abbehanfen . SuchL

sofort eine SnverlassU

bet Gehalt und Familien¬
anschluß. Angebote unter
C. E . 826 an die Geschäfts.
stelle dieses Blattes.

Gottels bei Hohenkir¬
chen . Gesucht zum 1. resp.

für meinen kleinen
halt.

F . Casseus.
Wegemetster a. .

18 . April ein ordentliches Schlüte bei Berne?
sucht zum 1. Mai fiirD
seren landwirtschafM
Haushalt ein . erfahre

von 14 bis 16 Jahren.
Frau vo« Thüne ».

Barel i. Olb . Gesucht
zum 1. April oder 1. Mat
ein tüchtiges

Mädchen.
Angebote u. Zeug

Frau Dir . Dr.

das nähen kann, für sofort
oder später gesucht.

Frau Kapitänleutnant
Gross . Wilhelmshaven,
Prtnz -Hetnrtch-Str . 43.

bet Gehalt und 8
anschlutz.

Fru « S . SobenbSk
Rastede. Gesucht zÄ

Mat ein

Mädche,
von 16 bis 17 JabrH

Fra « A . Mitwollx
Gesucht auf sofort D

tüchtiges , sauberes .

« MW

Wes
nicht unter 19 bis 20 Jah¬
ren , gesucht, das alle vor¬
kommend. Arbeiten über¬
nimmt und melken kann,
gegen gutes Gehalt und
Familienanschluß . Angeb.
befördert unter B . S . 817
die Geschäftsstelle d. Bl.

heMk.heuWVerein
sör HsMsmtivökn

sucht Stützen , Kinder - und
Wirtschastssräulein . — —
Sprechstunden von 11 bis
1 Uhr Steinw . 41, Diens¬
tags und Freitags von 4
bis 6 Uhr Kurwickstr. 21.

Gep auf gl. od . spät . Lehr
Mädchen . A .u.M .Duoendack,
Wottenstr. 10, Waffenplatz,D

Krankhettshalb . ein or¬
dentliches Mädche« t. Al¬
ter von 18 bis 17 Jahren
baldigst gesucht. Fra«
Dimye , Haarenstraße 6.

Gesucht zum 1. April

Fra « Stör « »
"

„Zum Neichspsench
Kiel -Gaarden»,H

Ptckertstratze 2/4
8. KrtegssveisehM

f. ein Erholungsheim . Zu
meld. in Eversten , Eichen-
straße 1.

Gesucht zum 1. Mär
April ein

Mädcher
für Küche und WaM
Zweitmädchen vorhatz

Dr . Grsve . Gaststs

Zetel . Gesucht zu April
oder Mai ein

Mädchen

Gesucht gleich od
ter einfache ältere «
bei einzelner Dame<
geböte unter B . H .o
die Keickäftsstelle ^

oder ein einfaches iunges
Mädch.n für unseren bür.
gerlichen Haushalt,

I . F . Janßeu.

Wer bessert WäschD
dem Hanse aus?
geböte unter B . . .— -die Filiale Lang?»

Gesucht zum 1 . Mai ein

zut mW. WA«.
si6N8i0NSI » j

Fru « « .
Kröger,Steinwaz

Beff . Privat « ^
t. M . IM ^ M
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Oldenburg , Donnerstag , de» BL. Februar 19LÄ. 13. Jahrgang.

LsnawirSsGaMcher
Wochenderichr.

Don OeLmomievat Hunte mann- WÄLeshaufen.
Aus dem Lande , den 19. Februar.

Eine Frostwoche haben wir wieder hinter uns.
Cs war zu erwarten , daß nach den ziernlich hohen

Kältegraden, die schon vor zehn Tagen aus dem Hohen
worden gemeldet wurden , die Kältewelle südlich hevabge-
Mckt wurde , tvvis auch einsetrsten ist. Wir haben in

"
eitrigen Nächten ziemlich scharfen Frost gehabt , der bei Weih¬
nachten herum sehr stark ausgefallen wäre . Jetzt haben
jvri schon verhältnismäßig lange Tage , und dis Sonne steht
schon hoch am Himmel , so daß der Frost dadurch sehr gemil¬
dert wird . Für das durchnäßte Land ist es sehr gut , daß
es noch durchfriert . Auch sinkt der Wasserstand wieder über¬
all, was auch von Vorteil ist, da überall wieder Flüsse und
Bäche nach den Niederschlägen im Februar aus dm Ufern
Katen . Die Saaten haben bis setzt ein sehr frisches , grünes
Aussehen und in keiner Weise durch den Winter gelitten.
Die kritische Zeit kommt erst im März , wenn es nachts friert
und am Ta « taut . Die Grünländeroieu haben nun wieder
eine» Stillstand im Wachstum zu verzeichnen . Manche
Noorbcmern können jetzt hei dem gefrorenen Boden ihren
Dünger nach dem Moore bringen , was sonst leider bei dem
sehr wasserhaltigen Boden erst sehr spät erfolgen kann . Das
draußen grafende Vieh muß sich mit altem Gras und Heide
begnügen, HM sich aber sehr gesund dabei . Hoffentlich HM
der Frost nicht zu lange cm. Am unvorteilhaftesten sind
jetzt Niederschläge in Form von Schnee . Wetterkundige er¬
warten vom Vollmond einen kurzen Umschlag der Witte¬
rung. Wenn wir nur Mitte März mit der Bestellung an¬
sangen können und das Land überall gut abgetrocknet

-K dann können wir zufrieden sein . Andererseits erwarten
Kiele Landwirte Mit Sehnsucht den Tag , wo sie ihr Vieh
Hinaustreiben können . Es sei hier an dieser Stell « aus
die vielen Disteln auf den Wiesen und Weiden im Lande
aufmerksam gemacht . Sie können jetzt, wenn sie überall ge¬
stochen werden , ganz bedeutende und sehr wertvolle Grün¬
futtermassen liefern . Alte Leute erinnern sich noch der Zei¬
ten dm Lande , wo es üblich war , daß auch die Bauern¬
frauen und die Mägde nach dem Mittagessen in den Mo-
Men Februar , März , April und Anfang Mai nach den
Wiesen mit Säcken und Körben gingen und für das Vieh
Disteln stachen, die daun zu Hause mit dem Stoßoisen zer¬
kleinert wurden . Disteln find ein lehr gesundes Grünfutter
von hohem Nährwert Mr alles Vieh , also für Rindvieh,
Schweine, aber auch für Pferde . Sie haben die Gigen-
Mst , daß sie namentlich auf dm Gesundheitszustand der
Din« ungemein günstig «irnwirken , so daß namentlich junge
Mrde , die durch Druck usw . stark mitgenommen sind , sich
bei Distelfütterung ungemein -asch erholen Die Jugend hat
M noch Zeff genug zu solcher Betätigung . Es muß das
Distelstechen nur allgemein erlaubt fein , denn die Disteln be-
Anträchtigen wesentlich den Ertrag der Heuernte . Von der
Vertilgung der Disteln sagt man in Süddeutschland : Disteln
Wen , heißt Disteln säen ; Disteln siechen, heißt das Herz
thr brechen. Plattdeutsch 'bewertet man die Distel so. daß

figt : De Dietzeln (Stickels) soovt (füttern ) bäter as
Haawer. Hier kann also in der nächsten Zeit von der Ju°
Se „d wesentlich dazu beigetragen werden , daß die Futternot
gemildert wird . Wenn überall im Lande die Disteln ge¬
stochen werden, ' so kommen erstaunliche Grünfuttermassen
Mr Verwendung , die sonst vom Vieh nicht gefressen werden
Und eine Plag « für das Land sind.

Dr . Heim zur Erfassung der landwirtschaftlichen
Erzeugung.

. . Dr . Heim , einer der bekanntesten und einflußreichsten
mchver der Gemossenschastsbewegung und intimster Kenner der
MdnurdschastUchm Kriegswirtschaft , schreibt in der von ihm
bircmsgsgebenen kriegswirtschaftlichen Berlage des „Bayri-
tchen Kurier " :

»Der Plan (der Zwangsgsnossenschafteu der Erzeuger)
bedeutet eine vollständige Abkehr und eine tieserugveisende"
Mwülzuug . Das veranlaßt an und für sich Bedenken . Man
Mm eme Maschinerie nrcht .plötzlich umstellen . Nachdem ein¬
mal drei Kriogswirtschaftsjahve nach -einem anderen System
Mrbeiidet wurde , bedeutet die Durchführung des Vorschlages
MnwrlM einen System -Wechsel . In fünf Monaten beginnen

Erntvarbei 'dsn . Zunächst steht der Plan - noch auf dem Pa-
Vis «r überhaupt in Angriff genommen wird , werden

fW einige Wochen vergehen . Eine derartige umfassende Nen-
. vWnisMon in wenigen Monaten durchzufühven , halte ich

für möglich.
.. v . Der ganz« Plan ist -aufgebcmt auf die Erzeugerverbände

. ^ .Dandg-em-eiuden . Hier fehlt es schon m erster Linie an den
. p - x Sache durchführen können . Wer heute mit

Schmalz - und ButtÄ -anfammlung , mit der Eier - , Ge-
' mit der KavI-offelansiammlung zu tun hat , weiß , daß

^ Ding der Unmöglichkeit ist , m den meisten Landg -emein-

den Personen zu finden , die sich Mit der Sache abgebsn . Auch
die Bürgermeister versagen vollständig , weil sie so überlastet
sind , daß sie devo Dingen nicht mehr nachgehen können.

Wie steht es nun - bei den Genossenschaften ? Diese haben
bisher die ihnen auf -getragenen Arbeiten , bei uns wenigstens
in Bayern , mit Erfolg und zur Zufriedenheit dnrchgefiihrl.
Aber auch hier werden die Schwierigkeiten täglich größer . Die
zahlreichen Einberufungen zmn Heeresdienst haben das ge-
schullte Personal bedenklich gelichtet, und zwar zmn Schaden
der zu lösenden Aufgaben , Ohne geschultes -Personal sind
diese Arbeiten nicht du -rchgufühven . Aber selbst, wenn vielleicht
jetzt durch Befreiung von Personen vom Heeresdienst das
Personal vermehrt würde -, so ist es unmöglich , innerhalb we¬
niger Monate die notwendigen Vorarbeiten für die Durch¬
führung dieses ganz neuen Planes rechtzeitig ' vor Beginn ' der
Ernte zu machen '.

Nicht allein Getreide , sondern alle landwirtschaftlichen
Produkte soll diese neue Organisation erfassen ' und dem Kon¬
sum zuführen , Getreide , Heu , Kartoffeln , Obst , die Erzeug¬
nisse des Stalles , Milch , Butter , Eier ufw . usw . Das ha -k
einen ganz gewaltigen Apparat zur Voraussetzung , und die¬
ser Apparat muß funktionsfähig sein und eingearbeitst . Im
vierten Kviegswirtschaftsf -ahr , in dem nawrnolweNdigerweife
die Anfälle immer geringer und knapper werden , halte ich eine
solche tiefeinfchneidende Neuordnung für bedenklich.

Ich möchte dann den Gedanken zur Erwägung -anheim¬
geben . gb das nicht Mr die landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten ein Danaergeschenk wäre , denn ihnen würde man die
Verantwortung alsdann Mr alles aufbürden . was sie auch
beim größten Eifer , bei der besten Arbeit nicht vertreten kön¬
nen uud nicht zu vertreten haben ,

-beispielsweise einen Rück¬
gang in dm Anfällen durch Mißernte , den natürlichen Rück¬
gang und die natürlicherweise zunehmende Kivappheit . Man
nimmt «in Rad aus einer Maschine , wenn es noch so schlecht
läuft , mw heraus , wenn man «inen Ersatz sofort zur Hand
hat . Es ist für die Genossenschaften unmöglich , sofort mit
Beginn der neuen Ernte nach einer so kurzen Zeit der Vor¬
bereitung diese neue Ausgaben zu übernehmen .

"

Dis angeführten Gründe im „Bayrischen Kurier " sind
zutreffend . Man kann nicht auf einmal in kurzer Zeit «ine
»reue Organisation schaffen. Von unseren Landwirten ist stets
der Plan als am günstigsten zur Durchführung der völligen
Erfassung der Produktion bozsichnei , daß Lurch die Beauf¬
tragten einwandfrei dis Anbaufläche söst-gestellt wird , so daß
nicht wie bisher Tausende von Hektaren verschwinden -, und
daß dann bestimmt wird , vom H-ettar muß «ine bestimmte
Mindestmenge unbedingt zur Ablieferung kommen , oder das
Rocht der Selbstversorgung geht verloren . Selbst innerhalb
eines Kommunalverbcmdes ist die Ablieferung in den ver¬
schiedenen Gemeinden jetzt sehr verschieden und wird auch je
nach den beauftragten Personen verschieden -durchge-Mhrt . Die
Drückeberger wissen die Schwächen anszunutzeu , wie dies tref¬
fend einmal in einer großen landwirtschaftlichen Versamm¬
lung dargsleg -t wurde von Landwirten . Wir sind Nach Wie
vor aus uns selbst gestellt . Allerdings wird die Produktion
am ehesten gehoben , wenn - Mr alle Produkte den jetzigen Ver¬
hältnissen nach -entsprechende Preise fvstgelegt werden . Das
zeigen einerseits die Anbauflächen für Brotgetreide und - an¬
dererseits diejenigen Mr Kartoffeln . Als ISIS Mx Kartoffeln
der germge Preis von 2,95 ^ pro Zentner festgslegt wurde,
sind 1916 allein ca . ^ Millionen Hektar Kartoffeln weniger
ang -ebaut , was bei 300 Atr . Ertrag pro Hektar 225 Millionen
Zentner Defizit ergab , so daß dann di« Kartoffelnot 1916/17
nicht «ingetreren wäre . Es bleibt jetzt die Mahnung bestehen:
Liefert jedes Pfund Brotkorn ab . Viele Wenig machen «in
Viel.

Die Preise Mr Rauhfutter aus Sämereien
sind noch andauernd hoch Der Bericht über den Berliner
Produktenhandel am 18. Februar lautet : Die bevorstehende
Erhöhung der Pvsisgrenz -en für Vieh beim - Ankauf durch Be¬

hörden - hat ihren Einfluß bereits insofern geltend gemacht,
als dadurch heute für die Händler fast -gar keine An -schasfungs-
möglichkeit bestand , so daß sie in verstärktem Maße Schilfrohr
als Ersatz zu erwerben trachteten , das aber scheinbar an Ort
und Stelle augenblicklich bessere Verwendung findet und dos-

Weg-M nnr in »leinen Mengen herauskam . Heu aus Abladung
war eher zu haben und fand schlank Absatz , demgegenüber
zögerte man , Gebote aus später zu lieferndes Heidekraut zu
machen . Futterrüben wurden , soweit die Forderungen - einiger¬
maßen Rechnung ließen , von Kommisstonsfirm -en erworben.

Für Serradella blieben Händler weiter Abnehmer , auch suchten
sie Hafer zur S -aat anzukausen , dagegen ist eine Vergrößerung
des Interesses an anderen Arten von Sommerfaatgelve -ids

nicht
'
eingetreten . — Nichtamtliche Preise : Spörge -l 140—145,

Heidekraut bis 4,10 . Seb -ib' rohr 4 .06 . Serradella 85—92 , Saat¬

weizen Roggen und Hafer bis 20,50 für 50 Kg . ab Station.
Fleaelsiroh 4,75—5,25 , Preßstroh 4,75 , Maschinenstroh 4 bis

4 25 Städtisch « Verkaufspreise : Hafer 25 .50 . Gersteuschrot
25,50 , Mischsutter 2-6,90 , Häcks -elmelafse 28 .50 , Heu 15 , Häcksel
1^ 50—11 Mr 50 Kg . fter Haus im Kleinhandel.

Bezüglich der Saatkornbestellung
sei noch folgendes bemerkt : Eile ist überall geboten , so -auch
hier . Saal -Hafer ist sehr knapp . Es ist dm Ko-mmuna -lvvr-
bändsn gestattet , im ihren Bezirken geeigneten Hafer als Saat-
Hafer zu, erklären . Es sei hier aber wiederholt darauf hinge»
wiesen , daß hochgezüchtete Sorten , wie S -ieger -Schlaustsdtsh
Goldvegenhaser , Petkufer Gelbhafer nur Mr Boden in sehr
guter Kultur und Düngung passen . Etwas weniger Ansprüchr
macht Uelzener (Lüneburger Kl-eyhaser ) . Noch weniger An¬
sprüche müchen Badberger Hafer , Bunt - oder Moorhafer,
Kurzhafer , .Schwar -zhofer , lauter Landsorten , die für den ge¬
ringsten Boden passen. Von Gerste seien H-ann -agerste und
vi -erzeilige Gerste neben der bekannten fochAzeNgen Gerste be¬
sonders Mr leichte Böden in guter Kultur empfohlen . Es
können nicht genug Hülsenfrücht « angebaut
werden. Die Aomte-r können kaut Bundes -ratsverorLnung
bis zu 5 Kg . Hülsenfrüchte auf Saatkarte « selbst freigsbeiH
ebenso ist es mit Buchweizen , der in diefem Jahrs viel an-
gebcmt werden muß . Es sei aber ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen . daß von braunen Buchweizen zwei Abarten existie¬
ren , Moor - und Scmdbuchweizeu . und daß der Moorbuch¬
weizen auf Sandboden fast stets «me Mißernte im Korn , nicht,
im Stroh abgibt . Zuerst müssen Ackerbobinen und Erbsen
gepflanzt werden , darauf der Sommerweizen und Sommer¬
roggen . Darnach müssen, jetzt die Bestellungen , und die Saat-
karten eingere -icht werden . Alle Saatkarten sind an die Neunter
-abzulief -ern , die dfiselben nach Prüfung ans « Ministerium zur
Mfternpelung bringen -.

Die vielen Anfragen über Chlockalium
beweisen , daß bet den Landwirten über dies Kalisatz
groß « Unklarheit herrscht . Hies künstlich hergesteWs
Kalisalz enthält 60 bis 53 Protz, reines Kali, rund

benutzt werden . Man tut aber gut , es auch für Kar¬
toffeln und Gemüse jetzt bald auszustreuen . Ditz meisten
Landwirte stoßen sich an dem Namen und fürchten das
Chlor , das -in den Rohfalzen aber noch drei mehr vor¬
handen ist (z . B . Kainit hat im Durchschnitt 48 Prozent
Chlorverbindungen ). Am günstigsten wirkt ja , weil am
wenigsten Chlorverbindungen enthaltend , die schwefel-
saure Kalimagnefia zu Kartoffeln und Tabak. Es wird
also diesseits empfohlen , zu allen Kulturen baldmög¬
lichst Chlorkalium zu verwenden. Zum Ausstrsuen von
Kainit aus Grünland ist es die allerhöchste Zeit , da das
Gras schon bald treibt und einen argen Stotz im Wachs¬
tum bekommt, wenn mit Kainit gedüngt wird . Das
40prozentige Kalisalz ist ja ebenfalls eine Verbindung
von Chlor mit Kali , jetzt aber fast nirgends mehr zu er¬
halten . Manche Landwirte meinen , daß im Chlorkalium
auch Stickstoff enthalten ist, oder fälschlich wird es auch
Kalisuperphosphat genannt , soll also auch Phosphor-
saure enthalten . Ausdrücklich sei Hier betont , daß allein
als wirksamer Nährstoff im Chlorkalium das Kali ent¬
halten ist.

Bezüglich des Stallmistes auf Hochmoorboden
sei hier ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht, daß
nach hier vorliegenden Erfahrungen der etwa vor der
Bestellung oder mit der Bestellung untergebrachte StaM
mist sehr langsam wirkt , so daß die daraus wachsenden
Kulturen augenscheinlich Stickstoffhunger leiden . Das
kommt Wohl daher , daß der Ammoniakstickstofszunächst
in Humussaurss Ammoniak und später in Salpeterstick¬
stoff umgewandelt wird , und das erfordert lange Zeit.
Wer also Stallmist aus Hochmoor gebrauchen will , muß
dense-den frühzeitig aufbringen und nicht direkt vor der
Best/llung.

Die Bakterien-Kulturen Mr Hülsensrüchte
in Form von Nitragin und Azotog-en sind rechtzeitig
zu bestellen, weil sie sonst nicht rechtzeitig lieferbar
sind . Es sind beide Formen gleich gut wirksam, doch
mutz jedesmal dabei bestellt werden , für Weiche Art HM
sensrucht die betreffende Kultur sein soll. Nach einem

« eingehenden Bericht von Geh. Hofrat Professor Dr . O.
Wagner - Darmstadt haben aber die U-Kulturen (Urch-
Vevsal -Kulturen ), die von einer Firma hergestevlt wer¬
den, so gut wie gar keine Mehrersolge auszuweifen.

ver LemAeban in ckeiem
wird überall nach den Erfahrungen der letzten Jäh«
immer mehr Anhänger in den Kreisen finden , die sich
bisher um denselben nicht bekümmerten. Nur so werden
werden die einzelnen Familien reichlicher als bisher mit
Gemüse versorgt sein. Man muß auch bedenken, baß
der Gemüseverbrauch deshalb vermehrt werden muß,
weil mehr Gemüse als sonst gegessen wird und mehr ge¬
gessen werden muß, weil Fett und Fleisch mangeln . M
muß aber beim Gemüsebau stets beachtet werden, daß
gute Düngung und gute Bearbeitung des Landes dem
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Grütze der Fläche an , sondern alkckr darauf , wie Man
dies « bearbeitet und düngt.

Je kleiner die Fläche ist , desto besser kann sie bv°
desto mehrarbeitet werden, kann man Herr des Un¬

krauts werden . Je mehr man am Boden arbeitet , desto
mehr vermehren sich die günstig mitarbeitendm Acker-
bakterien , desto mehr kann man Dünger sparen , desto
mehr auch gegen die Austrocknung des Bodens Vor¬
kehrungen treffen.

Heber die Einteilung des GeMLselandvs
folgendes:

Wo reiner Gemüsebau getrieben Wird , hat man nur
zwei Abteilungen ; wo dauernd Gemüsebau betrieben

-wird , legt man mich eine besondere Ecke an für Rha¬barber , Erdbeeren , Meerrettich , Spargel und ausdauern¬
dere Küchenkräuter . In der ersten Abteilung des Gar¬
tens finden wir Gemüse , die sehr dLing-ergierig sind,
also frische Düngung gut lohnen . Das sind alle kohl¬
artigen Gemüse , Gurken , Sellerie , Spinat ustv . Sie kön¬
nen kaum stark genug gedüngt werden und sind dis rein¬
sten Stickstoff -Fresser.

gern haben.
Dahin geht

DMr, Zwiebeln,
nächste « Jahr«
einmal , damit das Land mal andere Früchte wägt , und
dann deshalb , damit di « Pflanzenseinde sich nicht zusehr ausbreiten können . Erbsen darf man allerdingsnur höchstens all « sechs Jahre auf denselben Platz brin-

weil sie sonst mißraten . Stangenbohnen sind sehr
Dckstossg«ssgierig und passen am besten auf das

Wie muß gegraben werden?
Mn Anfänger gräbt durchweg den Gemüseboden

Wecht » meist viel zu flach . WM man mehr Lust in den
Boden bringen , so daß die Wurzeln der Gemüsepflanzen
Befer in den Boden eindringen können , dann gräbt mau
doppelspatig . Das nennt man hier „kühlen " . Wer dabei
ist so zu Verfahren , Latz die oberste Spatentiese auch
stets oben blerbt . Die zweite Spatentiefe muß also nur
gekehrt werden . Zunächst macht man beim Beginn der
Arbeit eins tiefe Furche , indem man die obersten spaten¬tiefen Erdteile mit dem Spaten ans das zu grabendeLand wirft . Die zweite Spatentiese wird dann gegraben,also umgMLhrt , und dann von der folgenden Furche das
Band der ersten Spatentiese darauf gekehrt . So fährtMan dann bis zum Ende fort . Solche Arbeit hat sich« och stets beim Gemüsebau bezahlt gemacht . Leider Wirdbeim ,Kuhlen " meist der gute Boden in der Tiefe be¬
graben . B»
aufs Land,
aus dis Oberkante der zweiten Spatentiese gestreut -KÜnst-
dünger kann man auch so untergraben oder nach dem

Die Dün<lgungden Zweck , den Boden mit Nährstoffendie Pflanzen - immer reichlich « Nahrung
Stallmist enthält alle Nährstoffe . Sehr stickstofstetch sind

M de:
damit

Pf erde - und Ziegendünger (Schaf
Auch gut erhaltener Gefln

: KU versorgen^
haben.

nger ), Weiche rasch
Dünger , sowie Ka¬

ninchendünger geben eine kräftige , rasch wirkende Dün¬
gung ab . Langsamer wirken die wasserhaltigen Rind-

weinedünaeravten , die jetzt bei schlechter Fütte-
gehaltvoH genug sind.

Und S
rung u
Kali und Stickstoff , also keine
allein enthalten schwefelsaures

Kall , alle Kalisalze (Kaimt , Chlorkalium , schwe-— ent-felsaura Kalimagnesia ), Hartsalz . Phosphorsäure
halten Superphosphat und Thomasmehl . Das gewöhn¬liche Knochenmehl hat Stickstoff (4 Proz .) und Phosphov-
säure . Zur raschen Umsetzung ist Kall (gebrannter unddann zu Pulver gelöschter Kall oder Mergel ) sehr vor-

inzelne Pflanzen , wie Erbsen , Bohnen und
wurzeln , lind geradezu kallgierig . Mrn darf aber stick¬stoffhaltige Düngemittel , insbesondere Ammoniak,Stallmist und Jauche , nicht direkt mit gebranntem Kallin Berührung bringe « , auch nicht mit Thomasmehl,weil sonst der Stickstoff entweicht.

(Fortsetzung folgt .)

VorarbÄtsv sür äis kommeväe Zeit.
von Oekouomkrat Huntemann- Wildeshauson.

(Schluß .)
Nach dem Kriege müssen wir West mehr auf diie richtigeVerwendung der Jauche Rücksicht nehmen . Die TorfstrenHat sich erst jetzt manche Wirtschaft erobert und wird als

Einstreu - und Konservienmgsmaterial ganz andere Bedeu¬
tung nach dem Kriege haben als vorher Es ist glicht zuverstehen , warum die Landwirte , die früher immer Torfstreu
gebrauchten , jetzt keine erhalten können . Auch ist die Torf-

MG K-Mnis
gesetzlich geschützte«

WreinMG - Pslm
Wirksamste « Ungeziefermit¬
tel bei allen Haustieren.'wurde auf der groß. Land-
WirtschaWlchon Bvsvmzial-
JuMMMs-AuKstÄlumg in
Königsberg von der Land-
WirMastiAeanmer mit ein.
!- DiVlom auSgezoichwet.

Keine Waschungen!
Keine Erlilltnngv« mehr!

Kestens empfohlen von vie-
Tausende« angesehener

Landwirte.
Au haben in da« Sckd« -
gen «n «ros do«tt . Reuhau«. Bares t. v.
Hatz «. Zu verkanf. «t»enabe KalbLN stehen^

2 «« r
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bchrlich . Wer jetzt noch Stroh in die Ställe streut , wo dies
so sparsam »md sehr teuer ist, versteht di« jetzige Zeit nicht.
Aber Schiller hat doch recht, wenn er sagt : „Die Gewohnheit
nennt der Mensch seine Amme * 5. Zuhilfenahme der Grün¬
düngung für Kartoffeln . Wir werden weniger Hafer säen
müssen , weil das Saatkorn fchkt. Wo mehr Gründüngung
zur Verfügung steht , als man für die Hafsrflächen gebraucht'
wird man zweckmäßig die Kartoffel an Stelle des Hafers
verwenden

Für die Beschaffung von Kunstdünger M 8« Grund¬
satz. daß man sich an di« Quellen wachet , die man in den
letzten Jahren benutzt « Es ist nicht möglich , besondere
Nachweisungen zu geben , wie viele Anfragen beweisen . Höch¬
stens kann man raten , Anbanvetträge von Wurzeln oder
Frühkartoffeln mit der Marine abzuschließen , wo für den
Hektar noch 2ZL bis 3 Zentner schweselsauws Ammoniak in
Aussichtgestellt sind als Beihilfe. —

Die ferneren Vorarbeiten beziehe« sich auf Beschaffung
des Saatguts Schwierigkeiten sind auf dem Saatgutmarkt
überall , namentlich wird es nicht möglich sein , Saachafer
in ausreichendem Matz« und in bester Beschaffenheit zu
erlangen . Das beste Korn ist zumeist «- gefallen Der Hafer
ist ungemein leicht. Das frühe Abdreschen und der Mangel
an geeigneten Saatgutböden tragen weiter dazu bei , daß
die Keimfähigkeit des Saathafers in vielen Wirtschafte « arg
leidet . So wird das Endergebnis sein, daß bei ungünstiger
Frühjahrswitierung die Sommersaaten schlecht aufgeheu und
andererseits viel weniger Land als bisher mit Hafer bestellt
werden kann . Zweifellos werden die SaatbmHellsn dies¬
mal nicht genügen , zumal es auch noch Leute gibt , die ohne
Grund möglichst viA Saathafsr bestellen . Das kann aber
nur durch örtliche Sachverständige festgestellt werden.

Eine Schwierigkeit bietet auch das geringe Angebot in
Serradella - und Lupimensamen . Zweiselos ist von Heiden
Samenarten im Herbst vieles zu tierische« ErnSchrungs-
zwecken verfüttert oder sonst technisch verwendet worden,
weil Kraftfuttern,Mel gar nicht käuflich sind . Dazu kommt
noch, daß gewisse Firme » alle Sämereien an sich zu reißen
suchen, um auf Hintertreppen hohe Gewinne zu erzielen.
Me vielen Inserate in solchen Blättern , die vom Landwirt
stark gelesen werden , sind ein Beweis dafür . Gras - und
Kleesämereien werden garnicht angeboten . Man darf auch
in diesem Jahre keine großen Ansprüche stellen und einzelne
Sorten bestimmter Gräser werden übechaupt rächt zu haben
sein , sondern nur Gemüse . Es ist der Grassameübau vor
dem Kriege , weil er nicht lohnte , bei uns ganz und gar ver¬
nachlässigt , und das rächt sich jetzt Wir werden nach Been¬
digung des Weltkrieges für Spezialisten und Forscher hier
ein sehr reiches Feld der Betätigung finden , wenigstens
muß ein Teil der Nsherigen großen Abhängigkeit vom Aus¬
lände gründlich beseitigt werden . Wir sind in dieser Bezie¬
hung in Deutschland zurückgeblieben ^ was «situ schwerer
Fehler ist. Es finden sich nur zu wenig Forscher und
Züchter , die auf diesem Gebiete zu Hause sind

Schlimm steht es mit der Versorgung des Saatguts
der Hülsenfrüchte aus , da Erbsen und Feldbohnen in Nord-
Lentschland wegen der beispiellosen Dürre säst ganz miß¬
raten sind . Dennoch muß der Hülsensruchtbau nicht zurück¬
gehen , da der Mangel an tierischen Ewsiß durch Mehrernten
an pflanzlichem Eiweiß wettgemacht werden muß . Und da
können nur die Hülsenfrüchte in allererster Linie als Aus¬
hilfe in Betracht kommen Bedenken muß man indeß , daß
zum Hülsensruchtbau geeignetes Land , welches genügenden
Kalkgehal1 hat , genommen werden muß und außerdem «ine
sehr frühe Saatzeit eine Vorbedingung für gute Hülsen-
fruchternten ist. Auch das frühe Ausdresche « von Feldbohnen
wie auch von Bietsbohnen ist verwerflich . Dies« Früchte
müssen möglichst lange in den Hülsen verbleiben Ich er¬
innere mich Mes Versuchs bet Burhave , wo Bohnen , direkt
vor der Aussaat den Hülsen entnommen , etwa 30 Zenti¬
meter länger im Wuchs wurden und dementsprechend besser
ansetzten als solche Saatbohnen , die schon längere Zeit ent¬
hülst waren , bei sonst gleichen Verhältnissen . Die Biets»
bahne ist noch enchsittdlicher , und darum wurden i» alter
Zeit hie Bohnen erst zu Anfang Mai enthülst , wenn sts
direkt als Saatbohne Verwendung finden sollten . Vor
allem scheinen Schimmelpilz « die Keinrkrtft und den Keim¬
ling selbst sehr ungünstig zu beeinflussen , wenn die Bohnen
lange Zeit vor dem AuSpflauzen enthülst werden Unsere
Gesetze und Verordnungen fetzen sich über solche Sachen leicht
hinweg . Es werden eben schematische Verordnungen mit
den üblichen Strafbestimmungen erlassen , ohne daß erst
Praktiker darüber befragt werden , ob dies auch Schaden für
die Zukunft bringen kann , Es ist ein großes Glück, daß
wenigstens die Metsbohnenernte in diesem Jahre eine aus¬
reichende gewesen ist.

Die Gemüsesamenernte ist in einigen Arten geradezu
kläglich gewesen Namentlich sind in erster Linie hieran alle
kyhlartigen Gewächse mit Ausnahme des Dickstrunks betei¬
ligt und dann auch die Möhren oder Wurzeln . Es sind
Forderungen vorgekommeN , wo für ein Pfund Weißkohl¬
samen mehr als 1000 Mark verlangt wurden . Me Rsichs-
stelle für Gemüse und Obst verfügt , wie bekannt gemacht,

- - - - - ^ M- HMer genügende Mengen von GemÜsesamew ES fE MGemüse beschlagnahmt werden , soweit nich, schon
durch Anbau - und Lieferungsverträge die Kommunal^bände oder Behörden gesichert sind Die VertragsabWie.tzenden sollen weit bester gestellt werddn , indem
Samen geliefert wird , zudem Mindestpreise garantiert weoden, die sich erhöhen , wenn später die Höchstpreise erhW-werden . Eine Abnahme der mit Gemüse bestellten FlächAist gewährleistet . Das enteignete Gemüse wird aus all«Fälle schlechter bezahlt . Per Gemüsebau bedarf bei unsnoch eines sehr großen Fortschritts , namentlich in Keiner «,Wirtschaften . Wir müssen in ähnlicher Weise Vorgehen los«in Holland und Belgien , wo seit langer Zeit in den Händendes kleineren Bewirtschafters der Gemüsebau eine bstriichklichs, dauernde Einnahmequelle bildet . Das Gernüfebaulachist besser zu düngen und vor allen Dingen rechtzeitig und sehrgut zu bearbeiten . Gerade aus die richtige und ausreichend,-
Bearbeitung des Landes zu Gemüsebauzwecken ist das all« . ..größte Gewicht zu legen . Wenn die Holländer auf den^ .Stock drei Pfund Gartenbohnen ernten und wir durD'
schnittlich nur ein Pfund unter sonst gleichen Verhältnisse
so ist das ein Beweis , daß wir noch nicht auf der Höhe si-^
Andererseits können sich aber kleinere Bewirtschafter sehr
am Samenbau beteiligen , wie dies in diesem Jahre säim Ammerlande in die Wege geleitet werden soll . Es uWder Samenaubau in Deutschland vergrößert werden,
unabhängig zu sein vom Auslande . Die größeren
haben sonst zu viel zu tun und zu wenig Arbeitskräfte
diesen Zweck. Wo Dünger zur Verfügung steht, muß dos

' '
. ,übrigbleibende Land mit Kartoffeln bebaut werden , da M'

Kartoffel für Menschen und Weh die HauMahrungsqüM:
für die nächste ZM sein .muß Als sicher kann angenommen' '
werden , daß bei weitem nicht die meisten Kartoffelanbaues,
mit erstklassigem Saatgut versehen sind , daß beim strikte»
Jnnehalten der Verordnungen viel besichtigtes und vorzo-merktes Saatgut als Speisewake verschwinden muh . Dis-
ganze Arbeit der Saatstellen ist umsonst gewesen . Es AeÄ Zbeim alten , und unser Land kommt nicht vorwärts iw ? ;
Kartoffelbau . Me Landwirte können sich zum Bezug dm
Saatgut im Herbst noch nicht bequemen Es ist zu nahst-
Für FrühkaÄoffekn ist gesorgt , doch werden «jij
Frühkartoffeln bei uns nur wenig angebaut , meist nur fin¬den eignen Bedarf in bäuerlichen Wirtschaften . Es soll
durch Gewährleistung der Kartofselmindestpreisv — sM
Frühkartoffeln 8 Mark , für Spätkartoffeln 5 Mark -
Anreiz gegeben werden , den Kartoffelbau nicht zu ve
lässigen , was jedenfalls zum Wähle des ganzen Vo
dient . Frühkartoffeln find schon baldigst im Sonnenti
und wärmerer Temperatur vorzukeimen , damit dieselben̂ /
auch wirklich frühe Ernten abgeben , was im letzten Iah « ' ' ,
nicht möglich war . H, H

(Oldvg Landw ^Bl .) st'

Lallenpressen

Kr Ltrrck

Wt « sIKsttLtLzvir LtrokunMmm ^ .

I^ür ZrvLts I ^eistunZell.
——— dkiir kür Orsktbiackull ^ . ——

200 2tr . l - Ldexevvicärt Asrantiert.

kostenfreie Letrisbskrak
« kür dssssi -punapsa , L-sack

LntvSssoi 'ung , lsnckwlot-
soknttl . NSW ,

liefert <lie bekannte
IMtzMir -zAAMWIMtzi»

Verviaißls Viin -ttufdinsnwsrks
Vvsscksu » S.

WenbuiM kLlkWillin
(vereinigt mit VE« Votvrriehts-

lnstitut)

LMdriZealnsUtllt,
Vlcksubuna » / i « suse « to»»sy SS » ?rivat-

vodnung lies lnimbers u. l .sitsrs-
krospokt kostenfrei.

s Eckfleth . Z« verk . eine
« Anfg . März kalb. Queue.

SLokstrasss 4.
^ üLsläunK jstZerrsit.

M
kkLolA

2»

kllisl» lloter äeo lüacisn kE . 57—58.

Sommersaalgerste,
Sommersaatweize « ,
Orig , gelbe VMoria-

Keldsaaterbsen,
Ortg . arüne Folger«

Feldsaaterbsen
hat im Herzogtum Olden¬
burg gegen Saatkarte und
Einsendung von Füllsäcken
abzugebeui
»erm. SeßmlSt,

Ranzenbüttel,
— Fernsprecher Nr . S. —

Kalkung
Kr Kerbßkvltsrev.
Wetten u. Wiesen!

Düngekalk , f. gem . Kalk-
mergel , Stückkalk , fein

gem. Stückkalk»
Hern ». 8 « I»1lck,

Hambmg l , Fernspr . V, 3051.
Hühuekhaus

L. k. g . Weskampstr . 14 ob.

^
Afchhauseu bei Zwischen-

ahn. Habe eine»

W.
zu vevraufen.

Neueubrok . Zu verkauf,eine im März kalbende

Queue.
D . Grube.

Grotzsumeer -Wolfstratze.
Zu verkauf en junge güste
iMW^ Kuh. '

Ä«h. M enke jun.

Pflanzbohnen

Dalsper . Zu verkaufen
ein schweres einjährigesBullenkalb.

Job . Grube.
Eckfleth . Zu verkf . .eine

junge , Anfang Mai kalbö.
schwere Kuh
ober gegen eine bald kal¬
bende Queue zu vertau-
schen . Joh . Mönning.

Neuenwege b. WSfting.
Zu verkaufen zwei

! WkUW.
Gerb . Heineman «.

Wahnbek . Zu verkaufen2 Kuhrinder.
Hinri ch zur Müh le«.
Im Aufträge zu verkaufen20M0 Pfund

besle Mficköbeii.
G» Haas «, Haareneickstr . 1L

Zu verkaufen mehE
leichte und schwere S- »H
Sjährige gute

. . Bamberger,
Heiligengeiststraße M

Fernsprecher 2M,
Eine tragende , gei »^

und gut Milch gebend«

zu kaufen gesucht. ^ H
A. Jan Ken . Suntestu M
Schwerer
AÄerwagem

zu verkaufen.
LinbenstrLW

Weide ^
von 3 bis 6 Jück zu plW
ten gesucht. . ,H. Sanher . OldE

Kabanutaktrake M
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